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Fur Einnahme von Riga. 
N Der Eroberer von Rigg. 5 
General der Infanterie von Hutier entſtammt 
einem franzöſiſchen Geſchrecht, bus erſt kurz ber 
em deutſch⸗franzöſiſchen Kriege in Deutſchiand 
heimisch geworden iſt. Noch der Großvater des 
leßt rühmlich genannten preußiſchen Heerführers, 
Lan Hutier, ſtand als Hauptmann in kaiſerlich⸗ 
franzöſiſchen Dienſten; er ſtarb im Jahre 1864. 
er Vater des Generals trat in preußiſche 
Dienſte über und brachte es bis zum Major und 
drommandeur des 9. Pionierbataillons. Kurz vor 
ru des Krieges mit Frankreich wurde ihm 
zer erbliche Adel verliehen. Sein Sohn, dem 
letzt die glänzende Einnahme Rigas gelang, Oskar 
von Hutier, hat vor wenigen Tagen ſein 60. Le⸗ 
ek vollendet, er iſt nämlich am 27. Auguſt 
50 in Erfurt geboren. Wie jo viele unſerer 
edeutenden Heerführer des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges, wie z. B. Hindenburg und Ludendorff, hat 
beneral von Hutter feine erſte militäriſche Er⸗ 
dtehung im Kadettenkorps genoſſen. 1910 über⸗ 
dahm er als Generalmajor das Kommando über 
de 74. Infanteriebrigade in Stettin. Im Fe⸗ 
ruar 1911 trat er als Oberquartiermeiſter in den 
zeneralſtab der Armee ein. Im Dezember 1912 
rk er zum Generalleutnant auf und übernahm 
zum Kriege die Führung der 1. Gardediviſton. 
Vährend des Krieges wurde er General der In⸗ 
ſanterie. 
Beſtürzung in Paris und London. 
Aus Bern wird gemeldet: Die ſchnelle Ein⸗ 


nahme von Riga hat Frankreich in große Beſtür⸗ 


I) 


zung verſetzt. Die Franzoſen ſparen nicht mit ihren 


1 mürfen gegen Rußland, das nicht mehr im- 
ande ſei, moraliſche Kräfte dem Feinde entgegen⸗ 
In sen. Aber nicht nur der moraliſche Eindruck 
groß, mehr noch beſpricht man die militäriſchen 
volgen des Ereigniſſes und zwar zunächſt die ver⸗ 
ente Herrſchaft Deutſchlands über die Oſtſee, 
rend die ruſſiſche Flotte nun im finnländiſchen 
olf blockiert ſei. Man befürchtet eine Verſchär⸗ 
bond aller ſeparatiſtiſchen Bewegungen in Nuß⸗ 
a Die größte Gefahr beſtände aber in einer 
es einigung der Deutſchen mit den Finnen, der 
> gelingen könnte. Rußland einfach von dem 
zerkehr mit dem übrigen Europa abzuschneiden. 
185 einzige Hoffnung wird die Hilfe der Ver⸗ 
eten aus Amerika und Aſien angerufen. 
anz beſonders ſchwarzſeheriſch äußert ſich der 
Tri Aber auch andere miniſterielle Organe 
für n den Wert Rußlands als verbündete Macht 
g. geringer als in irgendeinem Augenblick jeit | 
riegsausbruch. ! 
2 Die Beſorgnis der Pariſer Preſſe über die 
age in Rußland grenzt fait an Hoffnungsloſigkeit. 
in franzöſiſches Blatt ſchreibt zu dem Fall von 
SR Das Werk Peters des Großen fällt in 
. Vor zwei Jahren hätte Rußland day: 
. e Peters des Großen mit dem letzten Bluts⸗ 
aan verteidigt, heute bleibt die Nation gleich⸗ 


1 
1 


die die Stimmung in London erfährt der 
Er tenikhe „Secolo“, fie ſei niedergedrückt. Die 
er fürchten einen Angriff der deutſchen 
wid te auf das vollſtändig desorganiſterte uns 
derte ſtandsloſe Kronſtadt. Die ruſſiſchen Anleihe⸗ 
E waren an der Londoner Börſe äußerſt flau. 
de italienische „Tribune“ beſchäftigt ſich in 
5 M Leitartikel mit der Lage in Rußland. Nach 
81 achtung der politiſchen Lage beſpricht das 
füie den Fall Rigas und ſchreibt, ſolche Tatſachen 
10 begreiflich geweſen, ſolange die ruſſiſche 
rüstet ſchlecht mit Waffen und Munition ausge⸗ 
reicht geweſen fei. Nunmehr aber, wo die Ruſſen 
dub ich mit allem verſehen ſeien, wie aus völlig 
5 rläſſigen Berichten hervorgehe, jet der ruſſt⸗ 
kr: ückzug völlig unverſtändlich. Der Artikel 
ließt: Wir verzweifeln an Rußland und be⸗ 
55 dies Wort ſchreiben zu müſſen. Wir wil- 
EM aß Rußland weder die Hilfsquellen noch dle 
keit aliſche Einheit fehlen. Die inneren Zwiſtig⸗ 
en haben ſie jedoch erſtickt und bedrohen ſte 


ür Stadt und Land. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Weltkrieg. 


6 Zi 1 45 5 
| 8 5 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht 
905 Berlin den 7. September (W. T.⸗B.). 
ö Großes Hauptquartier, 7. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
! An der flandriſchen Front ſpielten ſich zwiſchen dem KHouthoulter:Walde 
und Hollebete wieder heftige Artilleriekämpfe ab. Morgens und abends griffen 
die Engländer nach ſtarkem Trommelfeuer unſere Stellungen nördlich der Bahn 
. Roulers—Npern in 4 Kilometer Breite an; nach kurzem, hartem Kampfe wurden 
ſie überall zurückgeworfen. der Einſatz von drei diviſionen zu dieſen Angriffen, 
die den Feind hohe Derlufte koſteten, wurde durch Gefangene beftätigt. In 
den benachbarten Abſchnitten drangen nach kräftigen Feuerſtößen engliſche Er: 
kundungsabteilungen vor; auch ſie hatten keinen Erfolg. Bei Lens ſcheiterten 
frühmorgens Ceilangriſſe des Feindes verluſtreich. 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 1 8 
An mehreren Teilen der Aisne⸗Front und in der Champagne blieb die 

Kampftätigteit tagsüber lebhaft. vorfeldgefechte brachten uns Gefangene ein. 
Die Artillerieſchlacht auf dem Oftufer der Mags wurde bis in die Nacht hin⸗ 
ein mit nur kurzen Unterbrechungen fortgeführt. Unſer vernichtungsfeuer 
gegen erkannte Bereitſtellungen von Sturmtrüppen verhinderte im Foſſes⸗Walde 
einen Angriff der Franzoſen. Südlich von Beaumont drang ein württembergi⸗ 
ſches Regiment in die feindlichen Linien; und vertrieb die Beſatzung im Hand- 
granatenkampf. Badiſche Stoßtrupps brachen in den Caurieres⸗Wald ein und 
5 efal | 9 feindliche Flugzeuge wurden im Luft: 

kampf, weitere 5 durch Abwehrfeuer zum Abſturz gebracht. 

Hiſtlicher äriegsſchauplatz: Ar. 

FJronk des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Die Rückzugsbewegungen der Ruſſen nordöſtlich der unteren Düne 
dauerten geſtern an. Anſere Kavallerie kämpfte erfolgreich mit feindlichen 
Nachhuten ſüdweſtlich von Nitau und bei Neu⸗Kaipen (70 Kilometer öſtlich 
von Riga). Zwiſchen Lobe⸗See und Friedrichſtadt hat der Feind die Ort⸗ 
Die Beute in Dünamünde beläuft ſich außer viel 


kehrten mit Gefangenen zurück. 


ſchaften in Brand geſteckt. Die B 
Schieß bedarf und Kriegsgerät auf 


4J0d0O0 Geſchütze, 


davon haben 22 größeres Kaliber als 12 Zentimeter. — Bis zum Schwarzen 
Meer ſonſt keine größeren Kampfhandlungen. 

i —Mazedoniſche Front: 
Zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See Gefechte von 
Oeſtlich des Wardar lebhafte Feuertätigkeit. e 

Deer Erſte General-Quartiermeifter: 


Streifabteilungen. 
eudendorff. 


ER 


immer mehr. 
Rußland retten. RR 


Neutrale Prehftimmen. 


1 


Die Einnahme von Riga erregt in der ſchwedi⸗ 


ſchen Preſſe großes Auſſehen. Die führenden 


Blätter beſprechen die Ereigniſſe in eingehenden 


Leitartikel. „Spenska Dagbladet“ unterſucht die 


Bedeutung der Einnahme und meint, jetzt ſei die 
Frage, ob dieſer gelungene deutſche Vorſtoß ein 


einziges Unternehmen oder die Einleitung zu 
einer großen Aktion ſei. Das Blatt kommt hier⸗ 
auf auf die angebliche Außerung des deutſchen 
Kriegsminiſters von Stein zu ſprechen, die bezeu⸗ 
gen ſoll, daß er für eine große Offenſive ſei, um 
dadurch England und Rußland von einander zu 
trennen. 3 82 
Während einzelne 
vor allem „Sjöfartstidende“, der Einnahme Rigas 
jede militäriſche Bedeutung abzuſprechen ſuchen, 
nennt „Tidens Tegn“ das Ereignis die dramatiſchſte 
Tragödie, die Rußland ſeit der Revolution heim⸗ 
geſucht hat, gleichzeitig eine der größten politiſchen 


Eroberungen ſeit Kriegsbeginn. — „Aftonpoſten“ 


betont die große Bedeutung besonders für die 
Operationen der deutſchen Flotte. — „Verdens 
Gang“ hebt die großen materiellen Vorteile für 


die Deutſchen hervor, da die Ruſſen kaum Zeit gs⸗ 


Nur eine eiſerne Diktatur kann 


Chriſtianiaer Blätter, wie 


Die Beurteilung in Sofia. 

Wie die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur mel⸗ 
det, machte die Einnahme von Riga in Sofia den 
tieſſten Eindruck. Man ſieht fie als ein militärr⸗ 
ſches Ereignis von höchſter Bedeutung für den 
weiteren Gang des Krieges an. Preſſe und Pu⸗ 
blikum besprechen einſtimmig die große Tragweite 
dieſes neuen Erfolges der verbündeten deutſchen 
Waffen, von denen die ganze Welt entſcheidende 
Ereigniſſe erwartet. 


0 e 0 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abends Bericht. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

IR Berlin, 6. September, abends. 
Mori von pern und bei Lens find ſtarke 
engliſche Teilangriffe geſcheitert. 5 
Bei Verdun dauert der Artilleriekampf an. 

Im Oſten wurden ruſfiſche Nachhuten bei Neu 
Raipen und ſüdweſtlich Nitau (70 Kilometer öſtlich 
Riga) von unſerer Kavallerie geworfen. 


5 Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Hesresbericht vom 
5. September Nachmiklags lautet: Auf beiden 


habt haben, die in Riga aufgeſtapelten Vorräte Maasufern wurde der heftige Artilleriekampf wäh⸗ 


zu vernichten oder fortzuſchaffen. Außerdem ere 
öffnet der ruſſiſche Rückzug in dem Riga Abſchnitt⸗ 


den Deutſchen die Möglichkeit, die ruſſiſche Mord: 


werde beſonders auch 


ö die vorausſichtliche morall⸗ 
ſche Wirkung ſein. 5 


5 truppen durch 
front aufzurollen. Von nicht geringer Bedeutung 


rend der Nacht fortgeſezt. Im Ober⸗Elſaß Pa⸗ 
kronilengeſechte im Abſchnitt von Sept. Als Ver⸗ 
geltung für die Bombardierung von Sanitäts⸗ 
den Feind bewarfen zwei unſerer 
Flugzeuge in der letzten Nacht Trier mit Bomben. 

Franzöſiſcher Bericht vom 5. September abends: 
Am Vormittag machten die Deutſchen nach einer 
heftigen Beſchießung zwei Angriffe auf der Hoch⸗ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird Den Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


fläche von Kalifornien, die wir abſchlugen. 
Offizier blieb in unſerer Hand. Lebhafte Geſchütz⸗ 
kämpfe auf beiden Maasufern. 


Engliſchee Bericht. 


ü Im engliſchen Heeresbericht vom 5. September 
abends heißt es: Die beiderseitige Artillerietätig⸗ 


keit an der Mpern⸗Schlachtfront hält an. In der 


letzten Nacht warfen feindliche Flugzeuge wiede⸗ 
rum Bomben auf verſchiedene Plätze hinter unſeren 
Linien. . 5 


Von den eigenen Landsleuten getötet. 


Die Zahl der bei feindlichen Artillerie⸗ oder 
Flieger⸗Angriffen getöteten und verwundeten Ein⸗ 


wohner der beſetzten Gebiete in Frankreich und 


Belgien hat ſich im Monat Auguſt 1917 wieder be⸗ 
trächtlich erhöht. Es wurden getötet 33 Männer, 
29 Frauen und 22 Kinder, verwundet 49 Männer, 
38 Frauen und 26 Kinder. Nach den Zuſammen⸗ 
ſtellungen der „Gazette des Ardennes“ ſind nun⸗ 
mehr ſeit Ende September 1915, alſo innerhalb der 
letzten 23 Monate, insgeſamt 3373 friedliche fran⸗ 
zöſiſche und belgiſche Einwohner in den von uns 
beſetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer 


Feindliche Fliegerbomben auf Lahr. 


Aus Karlsruhe wird vom 6. September gemel⸗ 
det: Am 4. September mittags bewarfen fein: 
liche Flieger die offene Stadt Lahr mit Bomben; 


er angerichtete Sachſchaden iſt gering. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. September meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Der 19. Tag der elften Iſonzoſchlacht war von 
ſchweren blutigen Kämpfen erfüllt. Bei Madoni 
ſtießen unſere Sturmtruppen im Vorgehen auf 
einen tiefgegliederten italieniſchen Angriff und ge⸗ 
boten ihm Halt. Vier weitere Angriffe wurden 
abgeſchlagen. ’ 
Der Monte San Gabriele ſteht ſeit geftern früh 


erneut im Mittelpunkt eines zu größter Heftigkeit 
Der Feind ſtürmt immer 


geſteigerten Ringens. 
wieder gegen den Felsgipfel an, der wiederholt in 
ſeine Hand fiel, um kurz darauf von unſerer ruhm⸗ 
reichen Infanterie zurückerobert zu werden. Der 
auf beiden Seiten mit größter Zähigkeit geführte 
Kampf dauert bis zur Stunde in unverminderter 
Stärke an. Bei Görz machte der Italiener einige 
vergebliche Vorſtöße. HER 
Ein bei Selo und Medeazza zu Stellungs⸗ 
berichtigungen angeſetztes Unternehmen unſerer 
Truppen löſte auf der ganzen Karſthochfläche heftige 
Zuſammenſtöße aus. Alle vom Gegner unternom⸗ 
menen Angriffe brachen dank der ſtandhaften Hal⸗ 


tung unſerer kriegserprobten Karſtverteidiger zu- 


ſammen. 100 italieniſche Offiziere und über vier⸗ 
tauſend Mann fielen als Gefangene in unſere Hand. 
Die Geſamtzahl der ſeit Beginn der Schlacht 
eingebrachten Gefangenen beläuft ſich auf 15 000. 
Trieſt wurde wieder zweimal von italieniſchen 
Fliegern angegriffen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 6. September: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern vor 12 Tagen begannen die Italiener 

mit ihrem großen planmäßigen Angriff gegen den 

Monte San Gabriele. Mächtige Geſchütz⸗ und 


Minenwerfermaſſen vereinigten durch viele Stun⸗ 


den ihr Feuer gegen unſere Höhenſtellungen. Auf 


engem Raum lief Tag und Nacht die Infanterie 


von mindeſtens acht italieniſchen Brigaden Sturm. 


Vorgeſtern erreichte das Ringen ſeinen Höhepunkt. 


Der Berggipfel wechſelte in hin⸗ und herwogendem 
Kampfe mehrmals den Beſitzer. Aber der Jubel 
des nach einem Senſationserfolg dürſtenden Fein⸗ 
des war verfrüht. Die opferfreudige Zähigkeit un⸗ 
ſerer Truppen gewann die Oberhand. Scharfe 
Gegenſtöße faßten den Angreifer und entriſſen ihm 
den vorübergehend gewonnenen Boden. Geſtern 


Ein 


der Geſchoſſe ihrer eigenen Landsleute geworden, 


wei Perſonen wurden getötet, drei ſchwer verletzt, 


Mittag war der Monte San Gabriele wieder voll 
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Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
4. September lautet: 
Anſere Tru verließen am Morgen des 
3. September 


aus ihren Stellungen, en unſere Front auf 


Riga iſt gefallen! 


Manches Mitglied des Thorner Stadttheaters 


‚m unſerer Hand! Mierids wurde ein ſtarker An⸗ 


griff blutig abgeſchlagen. Italieniſche Truppen⸗ 
anſammlungen im Tale ſtellen weitere Kämpfe in 
Ausſicht. Sſtlich von Görz wieſen wir Teilangriffe 
zurück. Auf dem Südteil der Karſthochfläche dauerte 
die Schlacht den ganzen Tag an. Der Italiener 
wurde aus ſeinen vorderſten Gräben geworfen. 
Unſere brave Infanterie behauptete ſich in den er⸗ 
oberten Linien ſiegreich gegen alle Verſuche des 
Feindes, ſeinen Mißerfolg durch ſtarke Gegen⸗ 
angriffe wettzumachen. Die Zahl der am 4. und 
5. September in dieſem Kampfraum eingebrachten 
Gefangenen iſt auf 160 Offiziere und über 6300 
Mann geſtiegen. Trieſt war abermals das Ziel 
zweier italieniſcher Luftangriffe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generaljtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 


5. September heißt es: In der geſtrigen Schlacht 


haben wir 86 Offiziere und 1602 Mann von Trup⸗ 
pen, die zu zehn verſchiedenen Regimentern gehör⸗ 
ten, gefangen genommen. Auf dem Karſt hat der 
Feind ſeine Infanteriemaſſen nach ſehr heftigem 
Geſchützfeuer gegen unſere Stellungen von Caſtag⸗ 
navizza bis zum Meere angeſeßt. Im Süden 
zwiſchen dem Breſtovizza⸗Tal und dem Meere ge⸗ 
lang es dem Feinde, einige Augenblickserfolge 
zwiſchen der Höhe 146 nordöſtlich von Flondar und 
der Eiſenbahngalerie nordöſtlich von Lokavac zu 
erringen, wo wir uns zeitweilig aus einigen vor⸗ 
geſchobenen Stellungen zurückziehen mußten. Am 
Nachmittage iſt unſere Linie nach einem en 
Gegenangriff wiederhergeſtellt worden. Wir haben 
402 Feinde, darunter 14 Offiziere, gefangen ge⸗ 
nommen. 


Keine Eroberung des Monte San Gabriele. 


Aus Wien wird vom 6. September gemeldet: 
Reuter ſtellt die Eroberung des Monte San 5 
briele als Tatſache hin. Das iſt nicht wahr. Die 
Kämpfe um den Monte San Gabriele ſind am 
5. 9. nachmittags abgeflaut. Der Berg ſelbſt iſt feſt 
in unſerer Hand. Auch iſt die Behauptung Reuters, 
die lo knen de Artillerie würde Görz 
nicht beſchießen können, wenn der Monte San Ga⸗ 
briele verloren ginge, falſch. 

* ® 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 6. September ge- 

meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

An der Heeresfront des Generaloberſten Erz⸗ 

herzog Joſeph vielfach lebhaftere Kampftätigkeit. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


iga, nachdem fie die Befeſtigungen 
weſtlich von Dünamünde und über die 
Düna geſprengt hatten, und ſetzen gegenwärtig 
ihren Rü 50 nordöſtlich längs der Küſte fort. Die 
Dörfer Kabliküll (40 Werſt ſüdlich von Pernau), 
Hainaſch, Kosküll und Pidde an der Küſte des 
Rigaiſchen Meerbuſens werden von der age 
Flotte beſchoſſen. In der Gegend von Uexküll 
uhren die Deutſchen am 3. September fort, ihren 
eo in nördlicher Richtung auf der Straße Wal⸗ 
denrode—Pfkow, ſowie in nordöſtlicher Richtung 
auf Krantzen zu entwickeln, um unſere Stellungen 
bei Dünamünde zu umgehen. Gegen Abend ver⸗ 
trieb der Feind unſere Truppen am Gr. Jägel⸗Bach 


e Brücken 


einer Ausdehnung von 13 Werſt in der Gegend von 
Waldenrode und bemächtigte ſich dieſes Ortes. 
Unfere Truppen ziehen ſich in nördlicher Richtung 
urück. Wir ergreifen Maßnahmen, um den Durch⸗ 
bruch auszugleichen. In den Gegend von Milden, 
Rübnack und Krantzen konnten ſich unſere Truppen 


EEE 
Thorner Kriegsplauderei. 


Machdruck verboten.) 
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Tannenberg und Sedan haben wir gefeiert. 
Lebensvolle Gegenwart und ruhmvolle Ver⸗ 
gangenheit hatten ſich zu einem wundervollen 
Reigen verſchlungen. And kaum war der Feſt⸗ 
ſchmuck von unſerer Stadt abgetan, ſo hieß es 
wieder: Fahnen heraus! Der Abendbericht 
unſerer Heeresleitung vom Montag enthielt 
nur die drei, aber inhaltsſchweren Worte: 
Daß ſich im Norden 
unſerer Oſtfront gewiſſe Dinge vorbereiteten, 
durfte man wohl annehmen. Hatten doch die 
Ruſſen freiwillig die Stellung an der Aa auf⸗ 
gegeben, wie man annahm, weniger aus mili⸗ 
täriſchen als aus politiſchen Gründen. Aber 
daß die Hauptſtadt Livlands, um die faſt zwei 
Jahre gerungen wurde, nunmehr ſo ſchnell in 
unſeren Beſitz fallen würde, das hätte wohl 
niemand zu hoffen gewagt. Jahrhunderte hin⸗ 
durch war Riga der Mittelpunkt deutſcher 
Kultur im fernſten Oſten. Wenn auch die 
ſtarke Ruſſifizierung der letzten Jahrzehnte von 
verderblichem Einfluß geweſen iſt, ganz aus⸗ 
gerottet konnte das Deutſchtum nicht werden. 


hatte ſeine Kunſt auch auf den weltbedeutenden 
Brettern Rigas ausgeübt. Hoffentlich wird 
Mutter Germania ſein ihm lange entfrem⸗ 
detes, aber nie ganz vergeſſenes Kind nun für 
immer behalten. 


So hat ſich der September ſehr gut einge⸗ 
führt. Das iſt umſo erfreulicher, als in dieſem 
Monat die neue Kriegsanleihe aus⸗ 
gegeben werden ſoll. Zum ſiebenten male tritt 
damit das Reich an das heimiſche Kapital, an 
die deutſchen Sparer mit der Aufforderung 
heran, alle irgend entbehrlichen Mittel für die 
Weiterführung des Krieges bereitzuſtellen. 
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unter dem Druck des Feindes nicht halten und 
ziehen ſich in nordöſtlicher Richtung zurück. Horden 
desorganiſierter Soldaten ergießen ſich unwider⸗ 
ſtehlich auf der Straße nach Pſkow, ſowie auf der 
Straße von Bider nach Lemberg. In der Gegend 
von Dünamünd lebhafte Artilleriekämpfe. 85 
Rumäniſche Front: In Richtung Lezemovice 
in der Gegend ſüdlich des Dorfes Slobodzea wurden 
feindliche Angriffe mit großen Verluſten abge⸗ 
ſchlagen. An der übrigen Front und im Kaukaſus 
Gewehrfeuer. 5 


Der 12. ruſſiſchen Armee auf den Ferſen. 


Über die Kämpfe des 6. September meldet 
W. T.⸗B.: Im Oſten iſt an der kurländiſchen Front 
die deutſche Kavallerie durch Sumpf und Wald der 
in Richtung auf Wenden abziehenden 12. ruſſiſchen 
Armee auf den Ferſen, während die deutſche Flotte 
den Rigaiſchen Meerbuſen beherrſcht. Die ſtünd⸗ 
lich ſteigende Beutezahl läßt die wachſende Bedeu⸗ 
tung des großen deutſchen Erfolges bei Riga immer 
deutlicher erkennen. Von der übrigen Oſtfront 
mit Ausnahme eines mißglückten rümäniſchen An⸗ 
griffes bei Muncelul und mehrfachen erfolgreichen 
Patrouillenvorſtößen der Verbündeten nichts zu 
berichten. 

Der ruſſiſche Rückzug. 

Über Stockholm wird gemeldet: Die Berichte 
über den ruſſiſchen Rückzug lauten ſchauerlich. Alle 
Straßen ſind verſtopft, die geſchlagenen Maſſen 
drängen haſtig vorwärts, um ſich dem feindlichen 
Druck zu entziehen. Die deutſchen Flieger laſſen 
den fliehenden Truppen keine Raſt, ſondern ver⸗ 
folgen fie und bewerfen die aufgelöſten Verbände 
aus geringer Höhe mit Bomben. Im ganzen Rück⸗ 
zugsgebiet herrſcht eine ungeheure Panik, die zu⸗ 
rückflutenden Maſſen plündern die Dörfer und 
rauben der Bevölkerung ihr letztes Hab und Gut. 
Ganze Regimenter ſind an einem Tage auf Wagen, 
Automobilen und mit der Bahn mehr als 60 Werſt 
zurückgegangen. 


Livland und Eſtland werden geräumt. 


Die Londoner „Morningpoſt“ meldet von Mon⸗ 
tag früh aus Petersburg: Die Gouvernements 
Livland und Eſtland werden aus militäriſchen 
Gründen von der bürgerlichen Bevölkerung und 
Banken geräumt. Die Konſulate in Reval treffen 
Anſtalten zur Überſiedelung nach Petersburg. 


Die Verpflegungsnöte des ruſſiſchen Heeres. 
„Matin“ meldet aus Petersburg, auf der Süd⸗ 
front ſei nirgends mehr Mehl eingetroffen. Die 
Lage ſei kritiſch. Die Armee dürfte bald kein Brot 
mehr haben. Die Truppenführer wurden aufge: 
fordert, Mehl zu requirieren, im Notfall mit 
Gewalt. 


Keine Entſendung japaniſcher Truppen. 


Das Reuterſche Büro erfährt, daß nicht das 
geringſte bekannt iſt von der angeblichen Entſen⸗ 
dung japaniſcher Truppen, um Rußland Hilfe zu 
bringen. Es könne erklärt werden, daß nicht ein 
einziger japaniſcher Soldat nach der Mandſchurei 
geſandt worden ſei. Die betreffenden Meldungen 
ſcheinen daher auf Erfindungen zu beruhen, die 
einen Teil der deutſchen Propaganda bildeten. (1) 


* * 


Dom Valkau⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tanesbericht 

vom 5. September meldet vom 
ſüdäſtlichen Kriegsſchauplathe: 

Nichts zu melden. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
6. September: An verſchiedenen Punkten der 
Front ſchwaches Artilleriefeuer, das etwas leb⸗ 
hafter ſüdlich vom Doiran⸗See war. Auf dem 
Weſtufer des Prespa⸗Sees drangen deutſche Ein⸗ 
heiten in die feindlichen Gräben ein und brachten 
daraus ruſſiſche Gefangene ein. An der unteren 
Struma Patrouillentätigkeit. 
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Als der ſechſte Aufruf an das deutſche Volk er⸗ 
ging, war unſere Siegeszuverſicht auch in keiner 
Weiſe erſchüttert. Auf unſere Anterſeeboote 
ſetzten wir großes Vertrauen, das auch gerecht⸗ 
fertigt war. Aber wir ſtanden noch vor den 
Frühjahrs⸗Offenſiven, die nach den Worten un⸗ 
ſerer Feinde die ſichere Zerſchmetterung 
Deutſchlands bringen ſollten. Auch laſtete auf 
uns die Sorge, ob wir mit unſeren Lebens⸗ 
mittelvorräten bis zur neuen Ernte durch⸗ 
halten würden. Das halbe Jahr, das ſeit der 
Auflegung der vorigen Anleihe verfloſſen iſt, 
hat dieſe letzte Sorge beſeitigt und die kriege⸗ 
riſche Lage zu unſeren Gunſten geklärt. Die 
Regierung des Zaren, die nach den Enthüllun⸗ 
gen im Suchomlinow⸗Prozeß ihr ehrlich Teil 
Schuld am Weltkriege trägt, iſt überraſchend 
ſchnell zuſammengebrochen. Das heutige Ruß⸗ 
land wird von den Fieberſchauern einer 
ſchweren Revolution bis ins innerſte Mark er⸗ 
ſchüttert. Zwar hatte die neue Regierung 
unter Hintenanſetzung deſſen, was der Wohl⸗ 
fahrt des eigenen Landes dient, ſich zu einer 
lezten Offenſive — man hat ſie Zwangs⸗ 
offenſive genannt — aufgerafft, die aber 
nach einem kleinen Anfangserfolg elend geſchei⸗ 
tert iſt. Galizien und die Bukowina ſind vom 
Feinde geſäubert, die Moldau iſt aufs ſchwerſte 
bedroht, und die Nordoſtfront bei Riga und 
Dünaburg iſt ins Wanken gekommen. Einen 
Helfer ſehen die Weſtmächte im heutigen Ruß⸗ 
land nicht mehr. Diesmal dürften ſie aus⸗ 
nahmsweiſe Recht behalten. — Im Frühjahr 
holten ſich die Italiener in der 10. Iſonzo⸗ 
ſchlacht blutige Köpfe; die 11. große Schlacht 
zur Erlöſung von Trieſt ſcheint ganz denſelben 
Verlauf zu nehmen. Trotz grauenvoller Ver⸗ 
luſte der Italiener ſind ſie ihrem Ziele nicht 
näher gekommen; ſchon macht ſich eine gewiſſe 
Ermattung bemerkbar, während im Hinter⸗ 
grunde bereits die Revolution ihr blutiges 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Ein Depeſchenwechſel zwiſchen 
Kaifer Wilhelm und dem Zaren 


\ De aur liche f ärkiſc⸗ Heeresbericht vom aus dem Jahre 190415 

. September lautet: 8 itari ird vom 
Kaukaſusfront: Eine feindliche Aufklärungs⸗ von großem hiſtoriſchem Intereſſe wird de 

abteilung 07 200 Reitern und 450 Infanteriſten „Newnork Herald“ veröffentlicht. Danach ging 


wurde durch unſer Feuer zum Zurückgehen gezwun⸗ 


gen, nachdem es ihr gelungen war, unſere vorderſte Intrigen 


dünne Patrouillenkette zu durchbrechen. 
Sinaifront: In der Nacht zum 4. September 


wurden im Vorfelde unſerer Gazafront von unſeren m 
Patrouillen ne Trupps zurückgetrieben, die Deutſchland erſtrebt werden. Zu 


| 


| 


das Bemühen Kaiſer Wilhelms, der die englischen 
erkannt hatte, ſchon damals dahin, zu 
verhüten, daß Rußland auf die ſchiefe Bahn eu 
engen Anſchluſſes an England ſich begebe. Vie 
ehr ſollte ein enger Anſchluß Rußlands an 
dieſem Zw 


arbeiten wollten. Am 4. September ging wieder | telegraphierte Kaiſer Wilhelm am 29. Juli 1 
eine feindliche Kavallerie-Otviſion bis Mc el Mu- an den Zaren daß eine engliſche Flotte in der Of 


allaka vor; ſie zog ſich um 6 Uhr nachmittags 
wieder zurück. 


Ki * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Ein belgiſcher „Sieg“. 


HBelgiſcher Bericht aus Oſtafrika vom 5. Sep⸗ 
tember: In Oſtafrika traten die feindlichen Streit⸗ 
kräfte vor dem ſtrahlenförmigen Vormarſch der 


engliſchen und belgiſchen Kolonnen den 1 duns einer nik dem vulfiſchen Bolſcherfber Fa 


nach dem Südufer des Kilimborofluſſes an. n 
24. Auguſt griff der Abteilungsführer eine Abtei⸗ 
lung des Feindes an, der am Santosfluſſe eine 
Verteidigungsſtellung innehatte, und warf ſie in 
ſüdlicher Richtung zurück. Die Deutſchen büßten 
ein: 2 Europäer getötet, 2 Europäer und 7 farbige 
Soldaten gefangen genommen. Ein Maſchinen⸗ 
gewehr wurde erbeutet. Außerdem wurden 6 von 
den 5 gefangen genommene Engländer von 
Soldaten befreit. Am 28. Auguſt haben ſich von 
Norden her kommende belgiſche Kolonnen und von 
Weſten anmarſchierende d iſche Kolonnen 


auf dem Nordufer des Kilimborofluſſes vereinigt. 


Die Kämpfe zur See. 


über neue U⸗Boots⸗Erfolge 

auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze berichtet 
W. T.⸗B. amtlich: 30 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der 
engliſche bewaffnete Dampfer „Claverley“, mit 
6000 Tonnen Kohlen nach Genua, ſowie drei aus 
Geleitzügen herausgeſchoſſene Dampfer, von denen 
zwei bewaffnet waren, und ein Tankdampfer von 
mindeſtens 4000 Tonnen. 

Im Atlantiſchen Ozean, Armelkanal und Nordſee 
haben unſere Unterjeeboote wiederum 7 Dampfer 
mit 19 500 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet, dar⸗ 
unter die engliſche U⸗Bootsfalle „Q. 8“ (früher eng⸗ 
liſcher Dampfer „Valla“), einen unbekannten 
Dampfer von etwa 4000 Tonnen, der nach Aus⸗ 
ſehen, nach der Art der Beſatzung und Scheinwerfer, 
ſowie nach dem gleichmäßigen Anzug der Beſatzung 
als Hilfskruzer angeſprochen wurde, und einen eng⸗ 
liſchen bewaffneten, geſicherten, tiefbeladenen 
Dampfer. 


Der Chef des Aomfralſtabes der Marine, 


Der amtliche Bericht über die Beſchießung von 
Dünkirchen und Scarborough. 


In der Nacht vom 4. zum 5. September haben 


Marineflugzeuge militäriſche Anlagen von Dün⸗ 


kirchen und St. Pol mit insgeſamt 2300 Kilo⸗ 
gramm Bomben angegriffen. Brände und Deto⸗ 
nation wurden beobachtet. 

Eines unſerer Unterſeeboote hat am 4. Septem⸗ 
ber abends den befeſtigten Hafenplatz Scarborough 
an der engliſchen Oſtküſte ausgiebig mit Granaten 
beſchoſſen. Zahlreiche Treffer und Brandwirkung 
wurden einwandfrei beobachtet. 2 


Haupt erhebt. Auch die Engländer und 
Franzoſen mußten bisher, wo ſie auch 
immer angriffen, auf Granit beißen. In 
Sumpf und Blut erſtickt ſind alle Angriffe der 
Engländer in Flandern trotz beiſpielloſer Ver⸗ 
wendung von techniſchen Hilfsmitteln. Ebenſo 
iſt dem kurzen franzöſiſchen Siegesrauſch bei 
Verdun die Enttäuſchung auf dem Fuße gefolgt. 
Mit ungeheuren Opfern haben unſere weſt⸗ 
lichen Feinde nichts weiter gewonnen als die 
Erkenntnis, daß die deutſchen Linien nicht zu 
durchbrechen ſind. 

Neben dieſen gewaltigen Ereigniſſen nimmt 
der U-Bootfrieg feinen ungehinderten 
Fortgang. Die Ergebniſſe ſind glänzend. 
Rund 101, Millionen Tonnen feindlichen oder 
den Feinden dienenden Schiffsraumes ſind ſeit 
Kriegsanfang verſenkt worden, davon mehr 
als die Hälfte ſeit Februar dieſes Jahres, dem 
Beginn des uneingeſchränkten U-Bootfrieges. 
Wir können damit zufrieden ſein. Von Woche 
zu Woche zeigt ſich immer deutlicher der ein⸗ 
ſchnürende Einfluß auf den Wirtſchaftskörper 
der Feinde. Der Verluſt an Schiffen und 
wertvoller Ladung, wie überhaupt die Be⸗ 
drohung des geſamten Seeverkehrs vergrößern 
die Nöte in bedenklichem Maße, während ſich 
alle Abwehrmittel als unzulänglich erwieſen 
haben. N 

Der ungehemmte U-Bootfrieg hat uns nun 
zwar die Kriegserklärung der Vereinigten 
Staaten eingebracht. Heute ſieht dies wohl 
niemand mehr für ein großes Anglück an. 
Unſere Gegner ſind die Amerikaner vom erſten 
Tage des Krieges ab geweſen. Wilſon hat ſtets 
nur den Wunſch gehabt, Deutſchland zu demü⸗ 
tigen. Das hat ſeine Antwort auf die Frie⸗ 
densnote des Papſtes klar erwieſen. Die 
Heuchelei und die bewußte Verdrehung klarer 
Tatſachen laſſen uns erkennen, daß Wilſon und 

“fein Anhang uns als offene Gegner weniger 


ſee kreuze und, ohne Höflichkeitsbeſuche zu machen, 
die deutſchen Häfen anlaufe, um dem Kaifer 
Furcht einzujagen. Der Zar antwortete, daß er 
den geplanten Beſuch des Kaisers in Kopenhagen 
abwarten werde, über den der Kaiſer am 2. Auguſt 
1905, 1 Uhr morgens telegraphierte, daß er gele⸗ 
gentlich ſeines Aufenthalts in Kopenhagen an 
den däniſchen Preßſtimmen eine in Dänemar 


herrſchende von dem een Geſandten geſchürte 


Porſchlag eines Sondervertrages mit 


Strömung gegen ſeine Perſon feſtſtellte, ohne daß 
es ihm gelungen fei, die Wolke von Mißtrauen d 
zerſtreuen. Den Grund dieſes Mißtrauens habe er 


ſtattgefundenen Anterredung entnommen, und 
zwar ſei eine Ae einflußreicher däniſcher Per 
ſonen bereits zu der Überzeugung gekommen, zei 
im Fall eines Krieges und eines Angriffs auf Sn 
Oſtſee durch eine fremde Macht die Dänen damt 
rechnen, daß ſie machtlos wären und dulden müß⸗ 
ten, daß Rußland und Deutſchland um ihre SM 
tereſſen zu schützen, die Hand auf Dänemark legen 
und es auf die Dauer des Krieges beſetzen würden 
unter Garantierung der Dynaſtie des Lande 
Er habe es für beſſer gehalten, dieſes Thema mr 
den Dänen nicht zu berühren, da es beſſer 5 
dieſen Gedanken ſelbſt in den Köpfen der Där 
ausreifen zu laſſen, um dieſe zu veranlaſſen, 5 
auf unſere Seite zu ſtellen. In Telegramme 

vom 29. Juli 1905 und 20. Auguft desſelben Jah⸗ 


res riet der Kaiſer dem Zaren, die Duma⸗Abge⸗ 


ordneten über den Frieden mit Japan abſtimmen 
zu laſſen, damit nicht die unzufriedenen Volks 
maſſen die ganze Verantwortung auf den gar 
lüden. Von el 1 25 ar 155 
€ m des Kaiſers vom 29. Auguſt, da: 
Telegram f e 5 
enthält. In dieſem Telegramm warnt Kai 
Ag Zaren vor ſeinen Bundesgenoſſen, da die Jie 
diskretion von Delcaſſs offen klar gemacht ha 
daß Frankreich, trotz ſeiner Eigenſchaft als uff 
ſcher Bundeshruber, gerade in dem Augenblick e 
Abkommen mit England getroffen habe, als En 
land im Begriff ſtand, Deutſchland in vollen 
Frieden zu überfallen. Das ſei ein Experimen b 
das ſich nicht wiederholen dürfe und gegen deſſgn 
Wiederholung er dem Zaren raten müſſe, ſich in 
Acht zu nehmen. Er fei ſich mit dem Zaren = 
über einig, daß es l 5 8 en 
werde, Frankreich auf unſere Seite zu ziehen. 
übrigen a er, daß ein deutsch kuſſſcher Ver⸗ 
trag zuſtande kommen werde. * 
Dieſe Enthüllungen des „Newyork Hera 1 
werden durch „Reuter“ verbreitet. Das amerika⸗ 
niſche Blatt macht ſeine Mitteilungen ee 
der Aussagen zweier ruſſiſcher Beamten, mn 
und Schegolow, die mit der Ordnung des Archi 1 
des früheren Zaren beauftragt wurden. 0 
berufener Seite wird dazu erklärt, daß der Tele⸗ 
grammwechſel den Tatſachen entſpricht, daß 9 . 
die Entente in ihren Darſtellungen weſentliche 
Punkte ausgelaſſen hat. Anlaß zu dem Se 
wähnten Telegrammwechſel war, daß die ruſſiſ 0 
Flotte 1904 auf ihrer Fahrt nach Oſtaſien 85 
deutſche Schiffe mit Kohlen verſorgt werden en i 
wogegen England die größten Schwierig eite 1 
machte. Dies teilte der Kaiſer dem Zaren 
und regte eine gemeinſame Stellungnahme 1 
Der Zar antwortete mit dem Vorſchlage, ein br 
melles Abkommen zwiſchen Rußland und Deutieh 
land zu ſchließen. Der Telegrammwechſel hat Bir 
Uebereinſtimmung mit dem damaligen Neichskanzle 
und dem damaligen Staatsſekretär des Auswärtigen 
ſtattgefunden. Es war durchaus gerechtfertigt, wen 
der Kaiſer in Abwehr gegen den engliſchen Dru 
und in der Abſicht, den Frieden zu erhalten, ſich a 
dem Zaren von Rußland verſtändigte. Die — 
— — —e— ˙— . [ͤ—½ tt 


ſchaden können, denn als falſche Freunde. Jeht 


fieht man doch das wahre Geſicht. Als Ziel 
dieſes Krieges bezeichnet Wilſon die Befreiung 
der Welt von der Bedrohung durch eine mili⸗ 
täriſche Einrichtung, die im Geheimen den 
Plan hegt, die Welt zu beherrſchen. Die 
deutſche Regierung habe die Grundſätze inter⸗ 
nationalen Rechts und internationaler Ehre 


mit Füßen getreten; ſie allein iſt ſchuldig an 


der Weltkataſtrophe und habe dafür zu bert 
Dieſe Ausführungen paſſen Wort für Wo 
auf die Teſtamentsvollſtrecker Eduards VII. 
auf die verbrecheriſchen Ratgeber des ent⸗ 
thronten Zaren, auf die Henker Griechenlands 
und die Bedrücker der Neutralen. Wilſon un 
ſeine Freunde arbeiten nach dem alten Gauner 
kniff: Haltet den Dieb! Leider gibt es Tau⸗ 
ſende, die auf den plumpen Trick hineinfallen 
Solchem blinden Haß und ſolcher Verſtän 5 
nisloſigkeit gegenüber haben wir nur de 
Schwert als einzige Waffe. Nur der Bew. 
daß wir nicht zu befiegen find, kann uns 20 
Frieden bringen, während ſchwächli 15 
Friedensreſolutionen uns vom A 5 
entfernen. Anſere Unbeſiegbarkeit müſſen 775 
auch auf wirtſchaftlichem und finanziellem Ge 
biete erweiſen. Die bevorſtehende 7. Krieg 
anleihe wird einen großen Schritt auf b 
Wege bedeuten. Sie wird erſtens dafür 5 
ſorgen haben, daß das deutſche Schwert au 
weiter ſeine Schärfe behält; ſie wird aber au : 
der Welt dartun, daß Deutſchlands wirtschaft, 
liche Kraft nicht erſchöpflich iſt, und daß 95 
deutſche Volk entſchloſſen iſt, alles hinzugebe 5 
für die Verteidigung feiner Freiheit und ſeiner 
Unabhängigkeit, die von fremden, erbarmungs⸗ 
loſen Eroberern bedroht iſt. 5 
Die Vorbedingungen für ein gutes Gelin 
gen der Anleihe ſind vorhanden. In man) 
Bevölkerungskreiſe hat ſich allerdings ein ge⸗ 
wiſſes Mißtrauen gegen die Kriegsanleihen 


„ t eee 


der 5 ni 8 * — Der * Pr i 
we Gegner, den tatsächlich vorliegenden Telegramm⸗ Sowohl der Tenoriſt Herr Hofmüller, der an Dreher 


chſel für ihre Inter i 
Dura, jr ereſſen auszunutzen, it ſehr 
der ug Spe wollen damit die eee 


eichskanzler in den letzten Tagen gemacht hat, und 


Feſtſtellungen ablenken, die der ſch 


erinnerte, wie die dramatiſche Sängerin Fräulein 
Oſtertag, beide vom Stadttheater Danzig, errangen 
ſchnell die Gunſt det e die ſich am Schluß 
in langanhaltendem Beifall kundgab. Anzu⸗ 


von den Tatſachen die i Deere | we NE ar 1 4 2 

S 5 die im Zufammenhang mit dem merken wäre nur, daß in der Begleitung zum Gebet 
. 1 einem an, Ben" 
r. , ‚˖ rr. . 


Deutſches Reich. 
= Berlin, 6. September 1917. 
— Die „Nordd. Allgem. 31g.“ meldet: Der 
gala begibt ſich heute Abend nach Stutr⸗ 
‚um ſich Sr. Majeſtät dem König vorzustellen. 


torgen Abend wi R ie Rück⸗ 
reiſe antreten. ird der Reichskanzler die Rück⸗ 


5 Der Oberbürgermeiſter von Sofia, Rads W. 
1 ff, it in Berlin eingetroffen und hat im Ho⸗ 
Wlon Wohnung genommen. 6 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. September 1917. 


(Auf dem Fel! 
fi Telde der Ehre gefallen) 
n aus unſerem Oſten: Lehrer, Einj.⸗Freiw. Wil⸗ 
ter ‚Teller aus Sängerau, Landkreis Thorn; 
Regt — Auguſt Arndt aus Lauenburg (Inf. 
5 51 55 ; Unteroffizier Ewald Nehring aus 
5 irch, Kreis Brieſen Kanonier Friedr. Hein 
aus Hrandenz; Grenadier Friedrich Templin 
90 Lemberg, Kreis Strasburg; Musketier Rein 
Must Rien Win Adams dorf, Kreis Graudenz 
ter Willi Lucks aus Kruſch, Kreis Schweß. 
Das Eiſerne Kreuz) eriter Kluſſe 
erhalten: Oberleutnant Paul Fiſcher 
* 5 er ep Kühle, 
erw. Frau Oberlehrer R. in Zoppot; 
depiſorg Günther Mania, Sohn des Sberzoll⸗ 
1 155 M. in Bromberg; Leutnant und Komp.⸗ 
Ahern Seorg Warmke, Sohn des Lokomotiv⸗ 
Kreuz W. in Bromberg. — Mit dem Eiſernen 
Antes Zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
E. frofftzrer Karl Ebert Sohn des Ratsherrn 
aus Etdialtrow: Unteroffizier Walter Korpos 
Ap 5 ing; Segen, Unteroffizier und Off.⸗ 
Aan Han Schi ler, Sohn des Zimmer⸗ und 
Naſc „Martens Sch. in Bromberg; Torpedo⸗ 
A N. taat Walter Nicolai, Sohn des Nent⸗ 
aus Be g; Schriftſetzer F. Wöhlert 
Siewe mberg: Kriegsfreiw. Gefreiter Herbert 
Sohn 9 aus Bromberg; Pionier Otto Kern, 
die ff ek Witwe Karoline Kern in Thorn⸗Mocker, 
mit 85 Söhne im Felde hat, von denen jetzt drei 
ger Auszeichnung geſchmückt find; Schütze 
kreis e (Inf. 155) aus Stewken, Land⸗ 


Ann Der Kaufm. Verein kath. weibl. 
Seen bbc ter Thorn) veranſtaltete am 4. 
Ver abends 8% Uhr, Coppernikusſtr. 4 feine 
fee Veiſen n m. a 1 1 ; 
* Seil es Präſes, Herrn Pfarrer Gollnick, 
Rate des Herrn Pater Golump. Auch eingeladene 


— 


Nichtmftor 
ein mitgficher waren zahlreich erſchienen. Nach 
Fräule Begrüßungsworten wies die Vorſttzende 
fammlun Rothgaengel; auf den in der 1. Ver⸗ 
führungen gemachten Vorſchlag hin, einen Buch⸗ 
kaufm Kakurfus zwecks weiterer Ausbildung der 
ſich 15 Kenntniſſe einzurichten. Daraufhin meldeten 
2 ei Mitglieder zur Teilnahme Sodann begann 
träge gentliche „Bunte Abend. Humoritiihe Vor⸗ 
Ceſellſ Edichte, gemeinſchaftliche Geſänge, ſowie 
ri nſchaftsspiele boten reiche Abwechſlung und 
92 52 N eine recht heitere Stimmung hervor. Um 
et wurde die Verſammlung geſchloſſen. Es 
Deten ſich 8 Damen zur Aufnahme in den Verein. 
Ni deater im Viktoriapark.) Am 
ſchaft och fand das erſte Gaſtſpiel der Teilgeſell⸗ 
glied 5 Bromberger Elyſium⸗Theaters, dem Mit⸗ 
. derſchiedener Theater — Danzig, Noſtock, 
tor Dresden — angehören, im Muſikſaal des 
Man ae ſtatt, für den die fremden Gäſte 
J 5 des Lobes fanden. Der Gaſtſpiel⸗ 
e 


erſten Teil ein Liederabend, hatte einen 
olg. Der muſtkaliſche Teil, in 8 Liedern 
Lewi ‚ Weber, Löwe, Lortzing, Thomas und 
deſteh 9 5 einem — weniger dankbaren — Duett 
führung ea in der ſchönen, künſtleriſchen Aus⸗ 


8 { Vorträge eine feine Unterhaltung, | 


Ze 9stumachsfteuer lediglich eine Folge der 
Hier nung von Kriegsanleihen geweſen ſei. 
ſein 1 eine genaue Aufklärung am Platze 
„daß die Kriegsſteuer nur jeden Zuwachs 

N Vermögen während der Kriegszeit erfaßt. 
außer rigen iſt der deutſche Geldmarkt ganz 
Geld ordentlich flüſſig. Der Zufluß baren 
e zu den Sammelſtellen hält fortdauernd 

55 Die großen Kreditbanken ſind garnicht in 
Verena die ihnen zuſtrömenden Depoſiten zu 
5 deen. Sehr lehrreich iſt die Statiſtik, die 
ließ eutſche Skonomiſt“ vor kurzem veröffent⸗ 
deutſ er Danach find die Depofiten ſämtlicher 
1888 chen Banken von 659 Millionen im Jahre 
re allmählich bis Ende 1916 auf 12 276 MEI: | 
Bern gewachſen. Welch eine gewaltige Stei⸗ 
En se des Nationalvermögens! Die erheben⸗ 
we „ler, die ſich unſeren Blicken darbieten. 
dolitiſ freilich getrübt durch unſere inner⸗ 
1 oe Verhältniſſe, die Reihstagsabge- 
Rede er Juſtizrat Schlee in ſeiner Brieſener 
bleibt ſcharf beleuchtet hat. Aber auch hier 
uns der Troſt, daß die W 


Fri 
ihrensgpoſtel und Nörgler an unſeren be⸗ 
Me 770 altpreußiſchen Einrichtungen nicht die 


den heit des Volkes hinter ſich haben. Aus 
Cham olke heraus klingen Fanfaren, die die 
aden jener unſeligen Ausſchuß⸗ und 


die betageſtgungen übertönen. Man denke an 
bu i annhaften Worte der Bremer und Ham⸗ 
Serz e Was jedes deutſche und preußiſche 
Aus empfindet, hat Abg. Schlee treffend zum 
der ruck gebracht. Das bewies der Beifall, 
wohl pen Ausführungen folgte. Wir dürfen 
des hoffen, daß dieſe Empfindung Gemeingut 
ale ne werde. „Im Siegeswillen müſſen 
Aller ob rechts oder links, einig werden. Darauf 
n kommt es jetzt an,“ jo jagt Hindenburg. 


| 


AU mn 2. 
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ei 5 = IR 
Küteſchlichen. Sie behaupten nämlich, daß die Wa 


Milch 


aſſung gegenüber nicht angebracht, dezent“ zu 
ſein e Lied nicht zu volker Geltung 
kam. Der zweite Teil brachte das hübſche Luſtſpiel 
in 2 Aufzügen „Die Hochzeitsreiſe von Roderich 
Benedix, das 75 geſpielt wurde und Frl. Bertha 

Engel vom Stadtkheater Roſtock Gelegenheit zu 

einer glänzenden Leiſtung in der Rolle der „An⸗ 

toniah, der Frau als Erzieherin, gab. — Am 

Sonnabend wird Ibſens Schauspiel „Geſpenſter“, 

das Paradeſtück der Geſellſchaft, gegeben, am 

Sonntag „Nur ein Traum“ von Lothar. 
(Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war ziemlich gut beſtellt, doch begin⸗ 
nen die Zufuhren vom Lande zu fehlen, ſodaß der 
gen. vox dem Poſtgebäude heute recht licht war. 
Karkoffeln waren daher nur wenig am Markt, die 
fürn Mark der Zentner abgegeben wurden, von der 
Stadt im Kleinverkauf zu 15 Pfg. das Kilo. 
Gurken vom Lande (Schwarzbruch) waren die Man⸗ 
del für 45 Die A haben, beſſere Ware zu einem 
höheren, doch mäßigen Preiſe; an einigen Ständen 
wurden jedoch überkriebene Preiſe gefordert, 30 Pfg. 
für zwei kleine, minderwertige Gurken, und Senf⸗ 
gurken ſtanden allgemein hoch im Preiſe, große 
ſchwere Exemplare ohne Kerne 2—2,50 Mark das 
Stück. Für Kürbis wurden 25 ‚Sg: das Pfund ge. 
fordert. Blumenkohl wurde, wie bisher, ſehr teuer 
verkauft, für drei kleine, etwas beſſere Kö 
tadelloſe Ware war kaum vorhanden — von höch⸗ 
ſtens anderthalb Pfund Geſamtgewicht wurden 
2,10 Mark gefordert und 2 Mark gezahlt. Zwiebeln 
waren wieder an einer Stelle zu Haben und fanden, 
wie zu erwarten, reißend Abſatz, ohne daß um den 
Preis gefeilſcht wurde; es iſt ällgemeiner Wunſch, 
daß der Höchſtpreis erhöht wird, damit wieder mehr 
Zwiebeln auf dem Markt erſcheinen, die für 30 Pfg. 
doch nicht zu haben find. Pilze waren wieder in 
großen Mengen angebracht, zum bisherigen Preiſe; 
nur Steinpilze wurden 20 Pfg. teurer, zu 1,20 Mk. 
die Mandel, verkauft, N Ware jedoch noch 
zu 1 Mark abgegeben. Obſt war viel vorhanden, 
wurde aber vielfach in eine höhere Klaſſe verſetzt; 
wenn die Klaſſeneinteilung, wie wir hören, an 


folgen ſoll jo würde fi empfehlen, die auf Thorn 
gänzlich unanwendbare Marktverordnung mit den 
hier faſt ganz unbekannten Obſtſortennamen durch 
die einfachere Einteilung in gute und minder⸗ 
wertige Ware zu erſetzen. — Der Fiſchmarkt war 
leidlich verſorgt, da zwar die Weichſel nicht allzu⸗ 
viel geliefert hatte, der Vorrat aber durch die 
Anfuhr von 8 Zentnern Fiſchen aus den oſtpreu⸗ 
ßiſchen Seen, darunter lebenden Schleien, ſeitens 
der Handlung Scheffler eine erfreuliche Ergänzung 
fand. Kleinfiſche wurden für 70 Pfg., an anderen 
Stellen etwas beurer abgegeben. Auch ſonſt war der 
Preisſtand ſehr verſchieden. So wurden von einem 
Stande für kleinere Barſe ven etwa 18 Zentimeter 
Länge 2.50 Mark das Pfund gefordert, ſodaß der 
Wuftſch rege wurde, wieder Höckſtpreiſe feſtzuſetzen, 
da das Volk bei dieſen freien Preiſen auch keine 
Fiſche kaufen kann. — Der Geflügelmarkt war gut 


fehlen. Der Preisſtand war ſehr hoch: Für ein 
wurde 14 Mark gefordert, für Hühnchen 
11 Mark 5 e 


RER 


ars 


Letzte Nachrichten. 
Anfall des Generalquartiermeiſters Ludendorff. 

Berlin, 7. September. In der letzten 
Zeit ſind mannigfache Gerüchte im Umlauf über 
ein Eiſenbahnunglück in Belgien, bei dem der 
Erſte Generalquartiermeiſter, General Luden⸗ 
dorff, ſchwer verletzt worden ſei. Erkundigungen 
an zuſtändiger Stelle haben folgenden Tatbe⸗ 
ſtand ergeben: Als General, Exzellenz Lu⸗ 
dendorff am Sonntag den 19. Auguſt abends 
11 Uhr vom Schlachtfeld in Flandern zurück⸗ 
kehrte, fuhr auf einem Bahnhof ſüdlich Brüſſel 
in ſeinen Sonderzug infolge falſcher Weichenſtel⸗ 
lung ein ent gegenkommender Munitionszug hin⸗ 
ein. Die Maſchine des Munitionszuges traf den 
gen, in welchem General Ludendorff mit den 
Generalſtabsoffizieren ſeiner Begleitung war, am 
Hinterteil, zerſplitterte ihn dort, warf ihn um, 
riß den Zug auseinander und zerſprengte den 
Kopfteil des folg enden Salonwagens. Se. 
Exzellenz General Ludendorff und die ihn be⸗ 
gleitenden Offiziere wurden durch Splitter leicht 
verletzt; keiner iſt auch nur vorübergehend dienſt⸗ 
unfähig geweſen. General Ludendorff traf mit 
einigen Stunden Verſpätung im Großen Haupt⸗ 
quartier ein. Der Generalſeldmarſchall hat an 


der Frontfahrt nicht teilgenommen. Se. Ma⸗ 


jeſtät der Kaiſer, der ſich auf dem öftlihen 
Kriegsſchauplatz befand, beglückwünſchte den 
General Ludendorff ſofort nach Erhalt der Mel⸗ 
dung über den Unfall, daß er dem Vaterlande 
erhalten geblieben ei. 5 
. Staatsminiſter von Waldow 
über die Ausſichten der Volks ernährung. 
Berlin, 7. September. Der Staatsſekretär 


des Kriegsernährungsamtes, Staatsminiſter von 


Waldow, empfing geſtern Vertreter der Preſſe 


und äußerte ſich über die Ausſichten der Volks⸗ 
ernährung für das kommende Erntejahr. Ein 
Syſtemwechſel der Kriegsernährungswirtſchaft ſei 
nicht beabſichtigt. Die bisherigen Richtlinien 
bleiben auch für den Leiter maßgebend. Die 


Brotgetreide⸗Verſorgung iſt für das ganze Jahr | © 


geſichert. Die Ausſichten der Kartoffelernte ſind 


befriedigend. Die Kartoffelverſorgung iſt erheblich AN 


beſſer ausgefallen, als im abgelaufenen Wirt⸗ 
ſchaftsjahr. Schwieriger liegen die Verhältniſſe 
beim Futtergetreide und Rauhfutter. Beim 
Schweine⸗ und Rindviehbeſtand wird rechtzeitig, 
d. h. noch vor Eintritt des Winters, an eine 
planmäßige Verminderung herangetreten. Beim 
Fleiſch wird dadurch eine zeitweiſe Erhöhung der 
Rationen eintreten. Die Aufrechterhaltung der 
und Butterverſorgung wird beſonders 
ſchwierig ſein. Die Reichsfetlſtelle arbeitet an 
einem Ausbau der Sammelſtellen zur Erfaſſung 
der Molkereiprodukte. Die Verſorgung mit Obſt 
und Gemüſe hat ſich in letzter Zeit gebeſſert. 
Die Bekämpfung des Schleichhandels wird mit 


jedem Markttage durch einen Sachverſtändigen er 


beſchickt, doch ſchienen Kaninchen heute gang In 75 
Hu 
K 


5 ! m 4 Mark, | 
etwas größere 7:50 Mark das Stück; für eine Ente 


beſonderem Nachdruck betrieben werden. Mit 
völliger Sicherheit darf erwartet werden, daß 
auch die Schwierigkeiten des vierten Kriegsjahres 
überwunden werden. 


Der Mörder Stürgkhs zu 18 Jahren ſchweren 
Kerkers verurteilt. 

Wien, 7. September. Wie die „Wiener 
Arbeiterzeitung“ meldet, hat Kaiſer Karl nach 
Verwerfung der Nichtigkeitsbeſchwerde Friedrich 
Adlers durch den oberſten Gerichtshof die Todes⸗ 
ſtrafe nachgeſehen. Dee oberſte Gerichtshof ver⸗ 
urteilte Friedrich Adler nunmehr zu 18 Jahren 


ſchweren Kerkers. 


; Berliner Börfe.. 

Nach der langanhaltenden Aufwärlsbewegung ſcheink ſich 
an der Börſe eine ruhigere Geſtaltung des Geſchüftsverkehrs 
vorbereiten zu wollen. Am Induſtriemarkt war die Kursent⸗ 
wicklung im allgemeinen eher nach unten gerichtet und zwar 
gilt dies beſonders für Montanwerte, Papierfabrik⸗ und 
Rüflungsaktien. Auch türkiſche Werte verzeichneten weitere 
Burseinbußen Feſte Haltung gab ſich wieder für Schiffahrts⸗ 
attien unter Führung von Lloyd und Hanſa zu erkennen und 
außerdem noch für Gelſenkirchener und Deimler. Auf den 
übrigen Marktgebieten hat fi nichts weſentlich verändert. 
Am Markt der feſt verzinslichen Papiere zeigte ſich Inlereſſe 
1 tap rozentige Hypotheken⸗Pfandbriefe und öſterreichiſche 

enten. — 3 5 


Nolierung der e der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 6. Septem. a. 5. Septem 
Auszahlungen: [Geld J Brief Geld Brief 
Holland (100 Fl) 299°°,.| 309°], 2993007. 
Dänemark (100 Kronen) 2161217 | 216ʃ].]217 
Schweden (100 Kronen) 240°, | 241] 239°], 240. 
Norwegen (100 Kronen) ae 217½ 2168, | 2172, 
Schweiz (100 Francs 14810] 14810, 1481]. 148ʃ/. 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 64.30 64,20 54,3 
Bulgarien (100 Leva) 80% 381½ 80% 81% 
Konſtantinopel 5 19,90 20 19,90 | 20 
Spanien 1270 128½ 127½ | 128%, 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (14. nach Trin.) den 9. September 1917. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgarniſon⸗ 
pfarrer Lux Kollekte zur Erneuerung des Innern der Kirche. 
Der Kindergottesdienſt. fällt aus. Freſtag den 14 Sep⸗ 
tember 1917 Kriegsgebetsandacht. : 


c= 
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N K en 4 
: 2: 1. — a 5 
Reuſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesd ienſt 
Sup. Waubke. Kollekte für das Waiſenhaus Neuteich. ! 
Garuiſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 
nilonpfarrer Lic. Reichel. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienit: 
Derſelbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Lic. Reichel. 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 19 
St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Vorm. 11¼ Uhr: fällt der Kindergottesdienſt aus, dafür 
wird Nachm. 2 Uhr: vom Kindergottesdienſt ein Ausflug 
nach Weißhof (Park am Waſſerwerk) unternommen. Pfax⸗ 
rer Johſt. — Wegen des Gerüſtes das um den Kirch⸗ 
turm zur Herabnahme des Kupfers vom Kirchendache ger 
baut iſt, kann zu den Gottesdienſten nicht geläutet werden. 
Die Glocke iſt verbaut Kollekte für das Mädchen⸗Waiſen⸗ 
haus in Neuleich. 5 


Evangel luſheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 10 (ße Uhr: 


Predigt⸗Gottesdienſt Paſſor Reindke. 


verwalter Dehmlow. 
Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: 
Gottesdienit in Lulkau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in 
Steinau, danuch Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt in Oſtichau. farrer Hiltmann. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. 


pflege. Pfarrer Prinz 


Predigtgoltesdienſt. Pfarrer Schönjan. 
e Ottlotſchin. Vorm von 9˙ſ Uhr: 
firmandenunterricht in Ottlotſchin Pfarrverwalter Kaſten. 
dienſt mit Abendmahl in Leibitſch Pfarrer Beckherrn. 
Gaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdtenft. red. Hintze Nachm. 3 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4½ Uhr: Gottes dienſt und Gemeindeſitzung. Derſelbe. 
Nachm. 6 Uhr: Jugendverſammlung f 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Vorm. 
10 Uhr: Goltesdienſt. Vorm. 11/ Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Ühr: Gottesdienft. Nachm. 510, Uhr: Jugend⸗ 
dundſtunde. Prediger Winter Schneidemühl⸗ BR 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſations⸗ 
kapelle Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmal.) Früh 80), 
Uhr: Gebetſtunde. Nachchm 2 Uhr: Kindergoltesdienſt 
Nachm. 4 Uhr: Ebangeliſationsverſammlung. Mittwoch 
abds 8½ Uhr: wibelſtunde. 


Wetter anſage. 


(Mitteilung des Wetterbienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung flir Sonnabend ben 8. September! a 


Andauernd ſchön Wetter 


Händlern u. Händlerinen 
offeriere ich mein gutes, billiges Waſch⸗ 
mittel, Pfd. 60 und 80 Pfg., Muſter 
30 Pfg. in Briefmarken. 1 

M. Tschess, Berlin W., 
Martin Lutherſtraße 13. 


. 
Juckkrätze, 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 


228 4 
L. Fabrieius, 
Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 


Vers, nnauffall. Nachnahme u. Por 
285 r t 2 en 298 


n 


u kaufen geſucht. 


e 


Zu berkaufen % 
Bäckerei, 


SR 


oder zu verkaufen. Zu erfragen 
Kamulla, Lindenſtraße 46. 
Inſanterie⸗Ofſtzier⸗Je gen 
und ein vernickelter Revolver 
mit Patronen zu verkaufen. 
Helligegeiſtſtraße 10, 1, l. 


Ein Sopha und ein 
Beltgeſtellm. Matratze 


zu verkaufen. Kleine Marktſir. 4, ptr. 


2 role Pliſchſeſſel 


zu verkaufen. 


9 
1 


Ma 


Breiteſir. 39, 3. 9 0 tko la 0 
Ein Benzol⸗Motor Deutz, N) 


gegen bar zu kaufen geſucht. BER 
Angebote unter W. H. 286 Ann.⸗Exp. 
an die W. Neklenburg, Danzig. 


Ein Jagögewehr, 


Ein guterhalt. Fabkrad e ame 4061 n . oe 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Pferd, , 0 „lappkamern 


8 PS, und eine Kreisſäge, 
wenig gebraucht, ſtehen zum Verkauf. 

Angebote unter P. 1980 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ - 


ſteht zum Verkauf. Mellienſtraße 116. 


Ein 


braune Stute, 8 jährig, iſt abzugeben bei 
edel. Gramiſchen. 


A Aft ener 


rk. A, Schmolln b. Penſau, 
rin? eee Fr Thorn. 


Eine Iwere, tradende Au 


fteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Wilh. Krull, Luben. 


Juchthühner 
und Meerſchweinchen 


verkauft Fiſcherſtraße 15, part, rechts 


Damenrad 


billig zu verkaufen. 
Zu erfragen i d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“⸗ 


Sechs weſße Kacheldſen, 


komplett, mit Eiſenzeug, hat abzugeben 
Paul Richter, Baugewerksnteiſter, 
Veeibilſcherſtr. 38, Fernruf 258. 


Mosse, Thorn. 


zu kaufen gefucht. 


erbeten. 


zu kaufen geſucht. 


& Zu haufen Tech 15 
ante Schlaftimmereineihtung, 
modernes, dunkles Stell, 


khenſe Shreikliid 


Angebote unter T. 1949 an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“.. 


Gulerhaltenes l 


Veitgeſtell 


Angebote unter EK. 1984 an die Ber 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer 


Angebote unter 


Guter,, ü Altberbeftaehel 


in heil Eiſen für alt zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter X. 1972 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltener Kinderwagen 


wird zu kaufen geſucht. Angeb. erb. u. 
E. 1979 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Möbel, Betten und 
begellint in etwa 2 Tagen ohne Be- MFH ganze Nachläſſe 


enisslörnng zeruch- nud farblos. werden gekauft. Fran . Zurawski, 
arienſtr. 7, part. 


„Möbel, ſolpie ganze 
. Zimmer⸗ Einrichtungen 


121 Mintner, Gerechteſtr 30 

Teppich zu kaufen geſuchl. 
. Angebote unter II. 1982 
— [Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


nachweislich rentabel. iſt zu verpachten sarnifter oper. eta 


gebraucht, zu Lauf. gel. 
Ing an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Teigteil⸗ 
chine 


neueren Syſtems, neu oder wenigſtens 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. 

Angebote unter M. 
Meſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— ————ß vs nn m nn 


Fülmanfnahme u. Momentb. bis 1000 
Ser. zu kaufen geſucht. 
Ker. Lerseh, Hanpifensemarhe. 

Eine gebrauchte, guterhaltene 


Kreisſäge, 


kleineres Format, zu laufen geſucht. 
Angebote unter 1120 an Rudolf 


Ein ſcharfer, wachſamer 


Hofhund 


Augebote an das Stadtbauamt 


Hund [Terrier 


Angebote unter Y 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


* d Wall ungsgeuce * 
412-3 Zimmerwohnung 


zum 3. Oktober geſucht. 
Angebote unter . 

ſchäftsſtelle der „Preſſe 

Eine 2 Zimmer⸗Wohnung 

füt einzelne, ält. Perſon (Beamtenwilwe) 

geſ. in beſſ. Haufe von jof. oder 1. Okt. 
Angebote erbeten unter Z. 1974 an 

die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


f 9 vom 1. 10. ſofort zu vermieten. 0 
Angebote unter R. 1952 Er 10 Zu erfr. in der Geſchüftsſt. der Preſſe“. 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. Me TTT 
Beanſſer, Dauerinieler, viel auf Nein, 


ut big? möblierte Amer. Akerbeſtes Milek gegen Kopfläufe ze. 


eo od .. a 

Zwei Wohnräume, 
fontiig gelegen, n u e 
ſofort zu mieten geſucht, evtl. in. Küche 
und Mädchenkammer. Angeb. mit Preis⸗ 
angabe an Hauptm. Hans, „Thorner Hof“. 

Geſucht werden von einem jungen Ehe⸗ 
paar in der Bromberger Vorſtadt 


1 bis 2 möblierte zimmer 


mit Kochgelegenheik. Angeb. mit Preis⸗ 
aug. u. O. 1988 a. b. Geſch. d. „Preſſe“. 


Dſſigter ſucht ſofort gut möbliertes, 


innberes. Zimmer 


mit Badegelegenheit, mögl. Innenſtadt. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge, anſtändige Dame ſucht von 
gleich oder ſpäter einfach 


an die] Angebote unter J. 1959 ſind zu richten 


an dis Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Einf. möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit von Ehepaar mit 1 
Kind von bald in Bromb. Vorſt. geſucht. 

Angebote unter BB. 1776 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort ein 


ngeb. unter P. 


leeres Zimmer 


e Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 7 


1986 an die 


0 


1. Oktober zu vermieten. 1 
Siegmund Hirschberg, Tel. 158. 


In meinem Haufe Brömbergerſtr. 82 
iſt die von Herrn Profeſſor Dr. Groll- 
mus innegehable c 8 i 


Wohnung, 
beftehend aus 7 Zimmern, Badeein⸗ 
richtung, Küche, Keller, Balkon, Mädchen⸗ 
ftude und reichlichem Zubehör, mit elektr. 
Licht vom 1. Oktober 1917 verſetzungs⸗ 
halber zu vermieten. N = 
_A. Burdecki, Goppernifusitt, 21. 


Wohnungen 
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten - 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20 

2 4 
2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Entree verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. Hofſtraße 7. 


Wohnung, 


auch für 


vom 1. 10. 17 zu vermieten. 


Mel; si 
U Zu erfragen 
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zu vermieten. 


 Mühliertes Anlhon -Aimmer 


966 an die Ge⸗ 


Brombergerſtraße⸗ſind 


zwei ſchön möblierte Zimmer 


Küche mit =! 


Iennisson's „Edelfluid“, 


Q. 1990 ou die! Desgerie AdolfMajer, Breiteſtr. 9 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 


J. M. Wendisch Nachf. 


Evangel. Kirchengemeinde Nentjhfau. Vorm. 10 Uhr; Gol. 
tesdienſt in Rentſchkan, nachher Kindergottesdienſt. Pfarr⸗ 


Vöſendorf. Vorm 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Gr. Böſendorf. Nachm 5 Ahr: Jugend⸗ \ 


Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9, Uhr: 


ab, Gottesdienit und nachmittags von 11 Uhr ab: Kon⸗ 


Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Borm. 10 Uhr: Gottes⸗ 


modern möbliert, 


Gefl. Angebote unter A. 1975 an die 


fähl. Fimmer mit Kechgelegeng. 


2 Zimmer, Küche, Entree, nebit Jubeh he 
Sandſtr. 3, im Laden. 
Ein möbl. Zimmer 


du Vurſchengelaß vom 15. September Pr 
Kirste, Friebrichſlraße 14. 


ſofort zu verm. Culmerſtr. 26, 1. Elg. 


Uns wurde die herzerſchütternde Nachricht zuteil, daß am 26. Auguſt d. Is. 


njer über Alles geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Lehrer 


Hermann Muhsal 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


an der Spitze ſeiner Kompagnie den Heldentod für das Vaterland fand. 
im September 1917. b 


Thorn, 


Wer ihn gekannt, begreift unſern Schmerz. 


Leutnant der Reſerve, 


In tiefſtem Schmerz: 


Fr. Muhsal nebſt Frau 


und Kindern. 


Statt beſonderer Aizeige. 


Am 6. September, 


nachm. 2¼ Uhr, 


entriß uns der unerbittliche Tod 


nach längerem, ſchwerem Leiden meinen inniggeliebten Mann, unſern herzens⸗ 
guten, treuſorgenden Vater, Schwiegervater und Großvater, den 


Rentier Andreas Schulze 


im Alter von 70 Jahren und 9 Monaten. 


bittend, tiefbetrübt an 


Lulkau den 6. September 1917 


Lulkau aus ſtatt. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Montag den 10., nachm. 4½ Uhr, von der Kirche zu 


Ruhe ſanft! 


Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme 


Boterländiiher Sifisieni. ZEN 8 


Aufforderung des 28 zur freiwilligen Meldung 


gemäß § 7, Abf. 2 


des Geſetzes über den vaterländiſchen 


Hilfsdienſt. 


Zur Verwendung bei Militärbehörden und Zivilverwaltungen 
im beſetzten Gebiete (Etappen⸗Inſpektion 8 in Libau) werden 
Helfer an für folgende Beſchäftigungsarten geſucht: 


. Techniſcher Dienſt. 


Bäcker und Schlächter. 
Handwerker jeder Art. 


d D D D 


bewachung). 


chinenſchreiber, Hilfsſchreiber, Botendienſt. 
. Bahn= und Speditions dienſt. 
. Anderer Arßeitsdienſt jeder Art. 


„ Pferdepfleger, Kutſcher, Viehwärter. 
„ Sicherheitsdienſt (Bahnſchutz, Gefangenen⸗ und Gefängnis⸗ 


Insbeſondere werden für den Wacht⸗ und Sticherheitsdienſt 
geeignete (möglichſt gediente) Leute geſucht. 


Weitere Auskunft wird 


von der unterzeichneten Kriegsamt⸗ 


ſtelle Danzig, Abt. I k, Krebsmarkt 2/3, ſowie von den Hilfsdienſt⸗ 


meldeſtellen erteilt. 


Der nächſte Transport von Helfern nach Libau wird voraus⸗ 
ſichtlich Mitte September von hier abgehen. 


bis 48. 


Perſonen, die im wehrpflichtigen Alter ſtehen, d. h. vom 17. 
ebensjahre, werden nicht eingeſtellt. 


Nicht angeworben werden Arbeitskräfte aus der Landwirt⸗ 


ſchaft und Facharbeiter, 
werden können. 


die in der Rüſtungsinduſtrie verwandt 
Auch ſolche Perſonen, die bereits anderweitig im 


vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig ſind, namentlich bei Behörden, 
werden im allgemeinen nicht für das beſetzte Gebiet angenommen. 


Danzig den 1. September 1917. 


Kriegsamtſtelle Danzig. 


" Tannenbergieier. | 


Das vorläufige Ergebnis der Samm⸗ 
lungen für die Kriegswohlfahrtspflege 
iſt eine Einnahme von 7426,36 Mk. 

Allen Damen und Herren, die zu 
dein ſchönen Erfolge in bewährter 
opferfreudiger Mitarbeit verholfen 
haben, ſagen wir herzlichſten Dank. 


; Die Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege. 


Dr. Hasse. 


Ausgabe der Zuſatzmarlen. 
Die den Kranken aufgrund ärzt⸗ 
licher Akteſte bewilligten Zuſatzmarken 
liegen im Verteilungsamt 2, Brücken⸗ 
frafe 13, zur Abholung bereit. 
Thorn den 4. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


1 bis 2 gut möblierte. Zimmer, 
ve und Bad, zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geld. er „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 


Die vom Culmertor nach Nordoſten 
führende Straße erhält die Bezeichnung 
„Hindenburgſtraße“. Sie beginnt 
am Culmertor und endet vorläufig 
an der Graudenzerſtraße. Die von 
hier aus in der Verlängerung ver⸗ 
laufende Konduktſtraße ſoll nach ihrem 
Ausbau ebenfalls bis zur Kreuzung 
der Bergſtraße „Hindenburgſtraße“ 
genannt werden. Die von der Hinden⸗ 
burgſtraße hinter der Kreuzung der 
Drewitzſtraße nach Nordweſten ab⸗ 
zweigende Straße erhält bis zur Kren⸗ 
zung der Sedauſtraße die Bezeichnung 
„Ludendorffſtraße“. 

Die von der Lindenſtraße bis zum 
Bahuhof Thorn⸗Mocker als Eiſenbahn⸗ 
Unterführung angelegte Straßeuver⸗ 
bindung erhält die Benennung „Wal⸗ 
dauerſtraße“. 

Thorn den 4. September 1917. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwei gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Neuftädt, Markt 18. 


on Wege der Zwa Zwangsvollſtreckung 


am 12. Januar 1918, 

vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Zlotterie, Band 6, 


Blatt Nr. 61 (eingetragener Eigene & 


tümer am 21. Februar 1917, dem 
Tage der Eintragung des Verſtei⸗ 
gerungsvermerks: 

Kaufmann Louis Granis in glot⸗ 
terie), eingetragene Grundſtück . 61. 
Kreis Thorn, Band 6, Blatt Nr. 61, 
Gemarkung Zlotterie, Kartenblatt 1, 
Parzelle 711/35, 696/42 ꝛc., Acker 
und Wieſe am Wege nach Neudorf 
und an der Drewenz, 3 Hektar 31 Ar 
64 Quadratmeter groß, Reinertrag 
22,20 Taler, Grundſteuermutterrolle 
Artikel 48. 

Thorn den 16. Auguſt 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Zurückgekehrt 
Dr. V. Dziarowskl. 


Augenarzt, 


Thorn. Altſtädt. Markt 1259 der Boft). 


brennitraudı -Verkall, 


Auf meinem Weidenſchlag in Oulot⸗ 
ſchin findet der Verkauf von Brenn. 
ſtrauch, p. Schock mit 2,50 Mk. und 25 


Pfg. Anweiſegeld, täglich ſtatt. Meldun⸗ 


gen nimmt mein Aufſeher Julius 
Ostrowski in Otitlolſchin ent 
gegen. Rudolph Lehmann, 

Ulm a. 


Junge Dame, konſervatoriſch ausgebildet, 


erteilt gründl. Klavierunterticht 


Meld unter H. 1958 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Militäranwärter, 
zuletzt Landwirt, ſucht paſſende Beläft. 
Angebote bitte zu richten an 
Friedrich Wüstenhagen, 
Luben. Kreis Thorn. 


die ſchon im Büro täti 
Buchhalterin, t ſucht Stellung bel 
einer Militärbehörde, auch ins beſetzte 


Gebiet. Angebote unter S. 1992 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt 2 junge Damen 
Rechenunterricht 
in den Abendſtunden? 


Angebote unter L. 1985 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


© 
® 
® 
® 
® 
® 
® 

| ® 
© 
8 
© 
a ® 
ı® 
» 
IK 
& 


— — — — — ————ñ — — 22353 ĩ ↄ v 
I 2 * = Nam KIT 


von ſof. 955 


Das Hauptprogramm erſcheint am Sonntag den 9. Sep⸗ 


tember. 


Zur Erneuerung der innegehabten Blockbücher iſt 


die Theaterkaſſe am 17., 18. und 19. September von 10 bis 
1 Uhr vormittags und 426 Uhr nachmittags geöffnet. 


und 22. September geöffnet. 


Sonnabend den 8. 


Geſpenſter. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Sperrſitz en) 2,50 Mk, 
2. Platz 1.00 Mk. 
ſig 2.75. Mk, 1. Platz 1,75 M 
Snitbarkeitzitener : Loge 20 . 
2. Platz 10 Pf. Stehplatz 10 Pf. 
Abendkaſſe die Hälfte 


Zweites Gaftfpiel 


von Mitgliedern des Bromberger Elyſium⸗Theaters 
und des Stadttheaters in Danzig. 


Ibsen- Abend. u 
Familiendrama in 3 Akten 


Anfang 8 Uhr. 


Preiſe der Plätze (ausſchließlich Luſtbarkeitsſteuer) im Bor⸗ 
verkauf, Buchhandlung e Eliſabethſtr.: 


An der 111 5 de 


Sonntag den 9. September: 


Lites Gaſtſpiel. mM 
Nur ein Traum. Luſtſpiel in 3 Akten. 


009900090 © 99099099 


; 5 Ausgabe neuer Blockbücher iſt die Theaterkaſſe am 20., 
1999990900 990608009904 


Theater in Thorn. 


(Biktoriapark⸗Saal). 


September 1917: 


— 


von Henrik Ibſen. 
Ende 10 Uhr. 


Loge 3,00 Mk., 
Platz (nummeriert) 1,50 Mk., 

Loge 3,50 Mk. Sperr⸗ 
2. Platz 1.20 Mk., Stehplatz 50 Pf. 
Sperrſitz 20 Pf., 1 Platz 15 Pf., 
Militär ohne Charge zahlt an der 


lösooosonnoone+ 


Variötö Germanlasaal 


Neuen 106. 


(Kurzbach) 


Mellienſtr. 106. 


Sonnabend den 8. September: 


IE Große Parists Jorſtelung. I 


Anfang 7½ Uhr. 


; Afar 4 Uhr. 


U. 
Am za . Beſuch 


4 Eins Rn 


Sarg tüichler ö 


ſtellt ein für 900 Arbeit 
Slowinski, Thorn, Heilige geiſtſtr. 6. 
Suchen für unfer Kontor einen 


mit guter Schulbildung aus Meter 
antilie, 


‚Max Hirsch & Krause, 
Wald ate Beem 


Lehrling, 

der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

van ſogleich oder ſpäter 

Alexander Mroczkowaki, 
Eiſenwarenhandlung Culmerſtr. 


Lehrlinge, 


er mit Penſſon, ſtellt ſofort ein 
Ouliker Seidler, neben Hauptpoſt. 


Mann, 


auch Kriegsbeſchädigter, zur Beſorgung 
einer Zentralheizung für einige Morgen⸗ 
Fanden gefucht, Meldungen 

Stifabeiäftr. 20, 1, im Kontor. 


Suche von ſofort einen 


Nachtwüchter 


K bevorzugt) 
Georg Michel, Baugeſchäft und 
Dampſſägewerk. Thorn Mocker. 


Ordentl., zuverläſſiger 


Abeiter 


0 dauernde Beſchäftigung geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtraße 35. 


Arbeiter 


werden bei gutem Lohn für dauernde 
Beſchäftigung eingeſtellt. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn⸗Mocher. 


Laufburſche 


ſoſort geſucht. Gearg Mich 


Bangeſchäft. Neude 69. 


Laufburſche 


John Kull 


Buch⸗ u. Seltene, 
Thorn, Heiligegeiftitzaße, 


Kaſſenöffnung 7 Ahr. 
Sonntag den 9. September: 


5 Spezialitäten: und Hariötz⸗ Vorſtellung. 


: 2 urkomiſche Poſſen: 1. Ein frecher Diener. 
. iſt 99 8 f ſowie das übri bie een. 
* itte 


Anfang: 7 Uhr. 


Ende 10 Uhr. 


2. Er 


die Direktion. 5 


1 Geiger 


\ die Sonntage "Od 


Drdentlicher 


Lehrling anſpurſche 


ſofort geſuch 


fers & Go., Bteilelt. . 
Laufjunge 


für 1 Nachmittag wird geſucht. 
J. Krzyminski. Thorn, Schillerſtr. 18. 


Kontoriſtin, 


evtl. auch 10 195 dae 
vertraut, ſucht Bruno F 
Buchdenczerei, Brombergert e 25. 


Huhhalterin 


aus der Getreidebranche, ſelbſtändig 
arbeitend, von ſofort geſucht. 

Meldungen unter R. ie 91 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Buchhalterin 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Schneiderin 


um Abändern von Damen-Konfektion 
hust von fofort 
5 ‚Hanfhaus H. S. Leiser, 


Büglerinnen, 
ſowie Mädchen 


fürs Geſchäft ſofort geſucht. 
Fürberel "Bund, Mellienſtr. 108 


Offizierkaſino Schießplatz 


ſucht eine tüchtige 


Köchin 


don BEE RR Ye 


Ausbeſſerin 


möglichſt gleich verlangt. 
Ju erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Füng. Arbeitsmübdhen 


können ſofort eintreten. 
Thorner Papierwaren⸗Fabrin 
5 Gebr. Rosenbaum. 


Aufwärterin 
für den Vormittag ſofort geſucht. 
Breiteſtraße 39, 3. 


J 


das auch melken kann, von ſogl. 


Thoru⸗Mocker. 


Sonnabend den 8. 


8 Uhr abends: 


se. 


Der Borftand: 


:05.20090920099095000 


Sämtliche Neuheiten. 
in Herbſt⸗ und Winterhüten ein⸗ 
getroffen. 


Aufarbeitungen 
fämtliher Hüte werden auf das 
Modernſte und Billigſte ausgeführt. 

Pelzgarnituren, 
Pelzbaretts werden modern ume 
gearbeitet. 

Spezial- Butzgeſchäſch, Bezoramski, 
Schuhmacherſtt. Aale el. Ecke Rathau 


EE TER 
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„Alldahin‘, 


Fuer e 0 hilft ſofort und 


ſicher, Stück 5 
B. 11155 Culmerſtr. 1 


Wichtig für Ranpmirte! 
Spinnräder 


ſind zu haben bei 
H. Fechner, Drechslermeiſter, 
Katharinenſtraße 4. 


öpfe! Zöpfe! 


Haargeftelle zur modern. Friſur. Hauben 


netze, S8 05 5 jest fehr billig, Funk 


netze Stück 
85 ea Culmerſtr. 24 


Suche für 2 Pferde 
Beſchäftigung. 


J. Spaniel, gau ee 


Arbeitsfrauen 
und Mädchen 


für leichte „ und Anſtreich⸗ 
Arbeiten geſucht. 


Max Hirsch & Krauss, 
N G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik, Thorn⸗Mocher | 


Reinmachefrau 


wöchentlich 1 mal geſucht. 
& Gerſtenſtraße 9 a, 2, rech 


Fiffachen Madchen für ile 
Angebote unter G. 1907 a 105 = 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Suche 


| anftändfge, lüchtige, ſelbſtändige, . 


und zuverläſſig arbeitende Frau © nl 
ülteres Mädchen für den ganzen rt. 
Adler⸗Apothelle, Altſtädt. Ma 


Ein Aufwarkemädchen 


für den ganzen Tag wird ſofort verlan 
Seglerſtraße 12, im Laden. 


Mfſonttenühen “ lere b. 


geſuch 
Coppernikusſtraße 5 7 pi 


Laufmädchen 


ſucht von ſofort 


Blumengeſchäft En eihardt: 
Su Aral 


Emma Nitschm 

gewerbsmäßige Gen, 
Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 5 

Gemeinſchaft für eniieieben 
Ehriftentum, Baderſtr. 28, Ho ane e 

Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag den 
Feiertag nachm. 41, Uhr. Bibendunr. 
ſed. Dienstag u. Donnerstag; abds. 810. 
Thorner ev..Kicdl. Nansen 

Sonntag fällt die Verſammlung ier 
Teilnahme an der Aude doles ere 
im Weißhofer Park (städt. Waſſerwerk ) 


Anfang 21, Uhr. = 
hehe Verein junger Männe 


chmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 
junge Leute. 


nE TTT 
Schulſreies Mädchen 


evtl. Waiſe) wird in Pflege genommen 
5 Schriftl. Meldungen unter K. 1960 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verloren 
2 Paar neue Herrenhandſchuhe. Ge 5 
Belohnung abzugeben in der Geſchä 


ſtelle der „Preſſe“. 
Um 3. En 


abhanden gekommen. Gege 
lohnung abzugeben bei eier 
Ramelow, Gramtiichen. 
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Die ſiebente Uriegsanleihe. 


Nichts weiſt mehr auf die Kraft der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft hin, als das Vertrauen, 
mit dem die Finanzverwaltung des Reiches 
nach mehr als dreijähriger Kriegsdauer von 
neuem an das Kapital, an die großen und 
leinen Sparer in den Städten und auf dem 
Lande ſich mit dem bekannten Aufruf „Zeichnet 

riegsanleihe!“ wenden kann. Daß dieſer 
Zeitpunkt jetzt, und zwar zum ſiebenten male, 
nahegerückt iſt, bringt keinem eine über⸗ 
raſchung; iſt doch die Finanzverwaltung bis 
letzt jeweilig etwa ſechs Monate nach der Aus⸗ 
gabe der erſten Kriegsanleihe dazu geſchritten, 
ie Kriegsausgaben gleichſam aus dem 
Schwebezuſtand auf eine ſichere Grundlage zu 
tellen. Unſere Gegner laſſen ſich mit der Um- 
wandlung ihrer ſchwebenden Verbindlichkeiten 
i Anleihen weit mehr Zeit — aber nicht aus 
freier Entſchließung. Sie kennen ſehr wohl 
die Grundſätze einer ſoliden Finanzpolitik, aber 
ihre Anwendung ſtößt bei allen unſeren euro⸗ 
päiſchen Feinden auf Schwierigkeiten, teils, 
weil ihre wirtſchaftliche Kraft erlahmt iſt, 
8 weil der Patriotismus ſich bei ihnen 
ne in Worten als in Taten äußert. Bei können vom 29. September ab (der 30. Sep⸗ 
St er bereits ſehr erhebliche Summen tember iſt ein Sonntag) geleiſtet werden: 
Senn lids, in dem fie der Kriegsanleihe Pflichtzahlungstermine find der 27. Oktober, 
1 8 ar gemacht werden können. „Darauf der 24. November, der 9. Januar und der 
5 die ganze Lage des Geldmarktes hin, 6. Februar. Es können alſo alle die, die über 
Scha eſonderen die großen Beträge, die in flüſſige Gelder verfügen, alsbald in den Genuß 
5 tzwechſeln des Reiches angelegt find, ferner der hohen Verzinſung kommen; wer aber erſt 
a hohen Einlagen bei den Banken und Spar⸗ ſpätere Eingänge für die Kriegsanleihe ver⸗ 
len. Dieſe Tatſache darf aber niemand zu wenden will, dem ſind ſehr bequeme Zahlungs⸗ 
15 Anſicht verleiten, es komme auf ſeine Mit⸗ möglichkeiten eingeräumt. 
Ades nicht an. Vielmehr iſt es, je näher Daß eine Anleihe des Deutſchen Reiches, 
fein ai Frieden kommen, umſo notwendiger, eine Forderung mithin an das geſamte 
kraft; achlaſſen zu zeigen, ſondern erneut einen Nationalvermögen, die denkbar größte Sicher⸗ 
Kraft, a Beweis zu erbringen, daß unſere heit bietet, wiſſen wir alle. Der Verzinſung 
A auch auf wirtſchaftlichem Gebiete, dem eines erheblichen Teiles der Kriegsanleihen 
ae gejammelt nach wie vor zu ſeiner ſind bereits neue Steuerquellen gegenüber: 
ums an Verfügung ſteht. geſtellt; im übrigen ift es kaum nötig, zu 
auch 50 ſtebente Kriegsanleihe wird faſt genau ſagen, daß jede Regierung und jedes Parla⸗ 
Seiten ER Muſter der ſechſten ausgeſtattet. Sie ment, die für die Verwaltung des Reiches und 
und . Sprogentigen Schuldverſchreibungen ſeine Geſetzgebung verantwortlich find, es als 
a 5 Schatzanweiſungen, die ihre vornehmſte Aufgabe betrachten werden, 
ir teife von 98 Mark für 100 Mark Nenn⸗ den Gläubigern des Reiches das gegebene 
1 rt in der Zeit vom 19. September bis zum Zahlungsverſprechen zu halten . 
8. Oktober zur Zeichnung aufgelegt werden. } 
Für Schuldbuchforderungen mit Sperre bis 
zum 15. Oktober 1918 ermäßigt ſich der Zeich⸗ 
nungspreis auf 97,80 Mark für 100 Mark 
e Das Reich darf die Sprogentigen 
chuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Okto⸗ 
der 1924 kündigen. Das iſt für den Zeichner 
inſofern ein Vorteil, als er ſein Geld bis zu 
dem genannten Zeitpunkt unbedingt mit 5 vom 
Ai ert verzinſt erhalten muß. Auch ſpäter 
darf das Reich den Zinsfuß nicht herabſetzen, 
ohne gleichzeitig die Kündigung auszuſprechen; 
dies bedeutet, daß dann jeder Anleihe⸗Inhaber 
as Recht hat, den Nennwert ſeiner Schuld⸗ 
DD — —— 


für je 100 Mark mehr, als den Zeichnungs⸗ 
preis, zu fordern. Für die 4½prozentigen 
Schatzanweiſungen iſt von vornherein ein Til⸗ 
gungsplan aufgeſtellt, der mit dem für die 
Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleihe 
vorgeſehenen übereinſtimmt. Nach den Einzel⸗ 
heiten des Tilgungsplanes muß der Inhaber 
von Schatzanweiſungen im Falle der Aus⸗ 
loſung ſeiner Schatzanweiſungen mindeſtens für 
100 Mark Nennwert 110 Mark erhalten. Er 
kann aber auch unter den noch ſpäter zu erläu⸗ 
ternden Vorausſetzungen 115 oder 120 Mark 
als Erlös erzielen. Dieſer große Vorteil ver⸗ 
dient in den weiteſten Kreiſen des Anlage 
ſuchenden Kapitals Beachtung. 

Da, wie anzunehmen iſt, viele Eigentümer 
der älteren Sprozentigen Schuldverſchreibun⸗ 


Schatzanweiſungen den Wunſch haben werden, 
ihren Beſitz in die neuen auslosbaren Schatz⸗ 
anweiſungen umzuwandeln, ſo iſt wieder, wie 
bei der ſechſten Kriegsanleihe, ein von leicht 


tauſchrecht geſchaffen worden. 
Die Einzahlungen auf die 7. Kriegsanleihe 


Wer die 7. Kriegsanleihe zeichnet, erwirbt 
die beſte Kapitalanlage und trägt, indem er 
unſeren Tapfern draußen zu Waſſer und zu 
Lande hilft, zum Schutze des Reiches, zum 
Schutze der eigenen Perſon und des eigenen 
Vermögens bei. . 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 3. September. (Der Norddeutſche 
Genoſſenſchaftsverband zu Königsberg] hielt ain 
letzten Sonntag in der „Jubiläumshalle“ unter 
dem Vorſitz des Verbandsdirektors Prollius 
ſeinen diesjährigen Verbandstag ab, der von oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften recht zahlreich 


verſchreibungen in barem Gelde, alſo 2 Mark beſuch 


gen und der früher ausgegebenen §prozentigen |f, 


erfüllbaren Bedingungen abhängiges Um⸗ 


hervorragender Dichter und Aberſetzer. 


Chorn, Sonnabend den 8. September 1017. 


Die Preſſe. 


Speites 


Blatt.) 


ucht war. Verbands direktor Prollius erſtattete 
den Tätigkeitsbericht. Danach hat ſich der Verband 
auch im Laufe des Krieges günſtig entwickelt, er 
umfaßt gegenwärtig 75 Genoſſenſchaften mit 
8500 Mitgliedern. Weſtpreußen allein iſt mit 
53 Genoſſenſchaften vertreten. Infolge der er⸗ 
heblichen Geldvorräte der Kreditgenoſſenſchaften 
des Verbandes wurden über 5% Millionen Kriegs⸗ 
anlehe gezeichnet. Die geſchäftlichen Ergebniſſe ſind 
überaus günſtig. Die Amſätze belaufen ſich auf über 
125% Millionen Mark. Die Reſerven machen faſt 
1 Million Mark aus. Auch die Warengenoſſen⸗ 
ſchaften hatten gute Geſchäftserfolge. Die Umſätze 
beziffern ſich auf über 19 Millionen Mark, die Re⸗ 
ſerven auf annähernd 1 Million, die Reingewinne 
auf 610 857 Mark. Die Lieferungs⸗ und Rohſtoff⸗ 
wenojjenihaften des Handwerks haben in erheb⸗ 
ichem Umfange Heereslieferungen ausgeführt. 
ierauf hielt Landtagsabgeordneter Hammer 
einen Vortrag über Rohſtoff⸗ und Waren⸗ 
bezug für Gwerbetreibende und Kauf⸗ 
leute nach dem Kriege. Der Verbandstag 
beſchloß hierauf einige Aenderungen der Verbands⸗ 
ſatzungen, u. a. ſeine Ausdehnung auf Poſen, da 
der dortige Oſtdeutſche Genoſſenſchaftsverband vor 
der Auflöſung ſteht. 


Aus Oſtpreußen, 3. September. (Verſchiedenes.) 


Der Müllergeſelle Kohn von der Mühle in Thie⸗ 
renberg, der mit dem Fahrrad unterwegs war, 
wurde bei Germau überfallen, ſchwer verletzt und 
beraubt. Er wurde ins Krankenhaus Kraxtepellen 
gebracht, wo er den erlittenen Verletzungen erlegen 
iſt. Der Täter it ermittelt. — Bei Wunsdorf 
(Kreis Lötzen) ſtürzte eine alte Frau mit einem 
achtjährigen Knaben aus dem oe 
überfahren und getötet. — In Königsberg wurde 
der 71 Jahre alte Zollaſſiſtent a. D. Kollen von 
einem Eiſenbahnzuge überfahren und auf der Stelle 
getötet. — In Gonſchorowen ertrank ein Ruſſe 
beim Schwemmen der Pferde in einem Dorftümpel. 
Auf dieſelbe Weiſe kamen in Ottilienhof 4 wert⸗ 
volle Pferde um. 3 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 8. September. 1916 Geſcheiter⸗ 
ter ruſſiſcher Durchbruchsverſuch bei Bursztyn. 1915 
Erſtürmung des Überganges über die Rozanka. 
Eroberung der Seftung Dubno. 1914 Beginn der 
zweiten Schlacht bei Lemberg. 1905 Furchtbares 
Erdbeben in Süditalien. 1894 + Hermann von 
Holmholtz, hervorrugender Phyſiker und Phyſto⸗ 
loge. 1857 Reichskanzler Dr. Michaelis. 1855 
Erſtürmung des Malakows, des Schlüſſels von 
Sebaſtopol durch die Franzoſen. 1831 he 

Warſchau an die Rufen. 1792 Vertreibun, 
mzoſen aus dem Lager von Maulde durch 
die Sſterreicher unter Herzog Albrecht von Sach⸗ 
ſen⸗Teſchen⸗ 1767 Auguſt Wilhelm von 150 
* 
ſtürmung Szigeths durch die Türken. Tod Zrinys. 


Thorn, 7. September 1917. 


— (Die Sommerzeit) endet am 17. d. M. 
nachts um 3 Die Uhren müſſen wieder um 


r. 
eine Stunde zurückgeſtellt werden, damit die frühere 


Zeit wieder eintritt. 

— (Bezugsſcheine) ſind überall im Deut⸗ 
ſchen Reiche giltig. Ihre Freizügigkeit darf daher 
von Kommumalbehörden und Magiſtraten 
ſchränkt werden. Die Reichsbekleidungsſtelle wird 
darüber beſonders wachen. 

— Die Erlaubnispflicht für Kinos, 
die am 1. September inkraft treten ſollte, iſt m 
dem Widerſpruche des Hauptausſchuſſes des Reichs⸗ 
tages bis zum 1. November aus geſetzt worden. 
Wie nunmehr verlautet, wird ſich die Konzeſſions⸗ 


Dieſes Suchen und Finden in der Weite brachte 
auch ſeiner Sehnſucht, ſeiner nimmermüden, das 
Weite nah. Nie fühlte er ſich allein, nie mehr ver⸗ 
Leipzig 1916. einſamt. Das niederdrückende Gefühl, keinen rechten 

5 Lebenszweck mehr zu haben, wie es in der über: 
G6. Fortſetzung.) wundenen Zeit der Troſtloſigkeit ihn bis zur Ver⸗ 
zi, Klingharts Stationsausrilſtung wurde von zweiflung gequält hatte, ſchien in dieſen erſten 
aultieren mühſelig auf den Berg geſchafft. Im Tagen ſchon beſiegt zu ſein. In dieſer wundervollen 
Arten Sto ſeines Turmes richtete er ſich ſein Umgebung, wo alles Größe und Reinheit predigte, 
teldeitsmmer und Obſervatorium ein, im mit⸗ kamen kleinliche, enge und bedrückende Gedanken 
5 = Wohn- und Schlaſſtube, zu ebener Erde nicht mehr auf. N 
irtſchaftsraum. N Und oft empfand Klinghart, der niemals en 
ne hängte und ſtellte feine Regiſtrierapparate im ſtreng chriſtlichen Sinn gläubiger Menſch ge- 
ee er für jeden von ihnen liebevoll im weſen war, eine unſichtbare Nähe ſo beglückend ſtark 
Agen draußen auf dem Gipfelplan den rich⸗ und überzeugend, daß ihm war als mülfe er nur die 
ort Platz ausfindig gemacht hatte. Er begann Arme breiten ... und die geliebte Frau . für 
e feinen Beobachtungen und Aufzeich⸗ ihn unſterblich ... würde wie in vergan⸗ 
auch arbeitete er in dieſen Tagen eifrig, genen Zeiten an ſeiner Bruſt ſich bergen. 
Ueber die gewaltigen neuen Eindrücke, die er 


ah in feiner Behaufung ein wenig Behagen zu 
faſt ſtündlich empfing, konnte er mit Hanna reden, 


„Sonnenfinſternis“. 
von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
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en. 

In keiner Stunde fühlte er ſich einſam. Die Ap⸗ 
An die ihm zugeſellt waren und die beweglich 
Au lebendig ihren Zuſtand von Augenblick zu 
x genblick veränderten, bildeten zuſammen mit 
em munteren Bob und mit Amati, der geliebten 
a 5 Klingharts Familie, mit der es ſich prächtig 
Kor ieſer Höhe leben ließ. Nicht zu vergeſſen ſeinen 
Sa Befitz, das ausgezeichnete aſtronomiſche Fern⸗ 
de % das in klaren Nächten auf dem höchſten Punkte 

5 Gipfels aufgeſtellt wurde. 
Ge ann hatte der erdenfremde Mann eine wun⸗ 
derſtan Geſellſchaft, die ihn beſſer zu unterhalten 
Da and, als Menſchen es jemals gekonnt hätten. 
> waren die Sterne am Himmel. Er hatte ſeine 
onderen Freunde darunter, die aufzufuchen und 


kunbetrachten ihm immer neue Freude ſchuf. Er 


Frieden der Höhe, wo nichts ihn ſtörte, daß er ver⸗ 
meinte, ihre Antwort zu vernehmen, laut und deut⸗ 
lich, mit ihrer friſchen, jubelnd heiteren Stimme. 

Und immer dachte er, ihre Mahnung zu hören: 
ſei fröhlich Hans! ? 

Dann konnte es manchmal über ihn kommen, daß 
er luſtig war, wie ſie es an ihm am meiſten geliebt 
hatte, in einem rein jugendhaften Uebermut. 

Nach Menſchen ſehnte er ſich nicht. Ihm gab 
die ſtumme und doch jo beredte Natur das Höchſte. 
Er kannte beine andere Hoffnung und kein Streben, 
als ſein ganzes künftiges Leben hier oben zu ver⸗ 
bringen. 

155 { Jeden zweiten Mittag kam der junge Maul- 
wand Wohl die ewigen Bahnen, die fie durch⸗ eſelführer Leopold aus dem Schorngrunde herauf 
und mußten. und der Gedanke, fie nun froh und brachte Poſt, Lebensmittel und Waſſer auf den 
frei Abend für Abend auf ihrer Reife beobachten B. 


du 17775 5 25 
können, war unbeschreiblich beglückend. Mehr brauchte Klinghart nicht von den Menſchen. 


ſo lebhaft war ſein Gedankenſpiel hier oben im 


Bis zum Wochenende war er mit der Einrichtung 
eines Heimes fertiggeworden. 
Nun feierte er Sonntag. 


Sein einziges Luxusmöbel war ein bequemer 


Seſſel aus weißem Nohr. Den hatte er aus ſeinem 
alten Heim mit heraufgenommen. Hanna hatte in 
ihrer letzten Zeit oft darin geſeſſen, den blaſſen, 
lieben Kopf weit darin zurückgelehnt. Immer ſah 
er ſie noch ſo. 


Er trug am Sonntagmorgen den Stuhl vor den 
Turm, ruhte darin bequemer als auf dem Geſtein, 
nahm ſeinen Fauſt vom Bücherbrett und wollte ſich 
wie oft daraus erbauen. Aber die Kraft des ge⸗ 
druckten Wortes verſagte hier, wo die Umgebung 
eine ſtarke wundervolle Predigt hielt. 


Er mußte ſchauen, ſchauen! Nicht ſatt konnte er 
ſich ſehen an dieſem leuchtenden Blau, das über ihn 
und die ſtarren Spitzen umher ſich ſpannte. Selten 
nur ſenkte fein Blick ſich tiefer, zu den Schluchten, 
Matten und Wäldern, die im ſonnbeſchienenen Grün 
zu ſeinen Füßen ruhten. Oder noch tiefer hinab, 
zu dem Dorf, das behaglich ſeinen Sonntag feierte. 

Alles redete, fang und predigte. And die Luft, 
meinte Klinghart, war minder ſtill als ſonſt, ein 
Klingen und Läuten war darin, ein unbeſtimmtes, 
als ob alle Sonntagsglocken in den breiten Men⸗ 
ſchentälern ihren Klang hinauf in dieſe Höhe 
ſandten. 

Ein Mann und ein Bub kamen zu Berge ge⸗ 
klettert. Erſt bemerkte Klinghart ſie als zwei be⸗ 
wegliche ſchwarze Pünktchen auf dem hellen ſchmalen 
Band des Zickzackpfades tief unten. Zeitweiſe verlor 
er ſie aus den Augen, doch eher als er gedacht hätte, 
erſchien ſie in erkennbarer Geſtalt auf der letzten 
Stiege zum Gipfel. 

Galt ihm dieſer Beſuch? Das war der Peter 
vom Mordhofe, der brachte ihm wohl ſeinen Bauern: 
Langſam kamen ſie herauf. 


Zuge. Beide wurden D 


nicht be⸗ S 


35. Jahrg. 


| 


pflicht dann nicht auf eine Bundesratsverordnung 
ſtützen, ſondern vorher von der Regierung dem 
Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammenteitt als 
Geſetzentwurf vorgelegt werden. 3 

— (Sicherung gegen Diebſtähle von 
e e n.) In einer größeren Anzahl 
N tädte ſind beſondere militäriſche Kom⸗ 

dos eingerichtet, um Heeresgüter gegen die in 
letzter Zeit des öfteren verühten Diebſtähle zu 
ſchützen. Eine Anzahl fo: Fälle ſind 1 1 auf⸗ 
gedeckt. Die Täter haben ſich nun vor dem Richter 
zu verantworten und empfindliche Strafen zu ver⸗ 
büßen. Für derartige Verbrecher, die in der ſiche⸗ 
ren Heimat ihre im Kampf liegenden Kameraden 
beſtehlen, gibt es mit Recht keine Milde. Bekannt⸗ 
lich haben die Täter, da es ſich faſt durchweg um 
Transport⸗ und Bandendiebſtähle handelt, bis zu 
0 Jahren Zuchthaus zu erwarten. Das möge 
each 1 der ſolchen Verſuchungen aus⸗ 
geſetzt iſt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. September, (Der 
Kaiſer als Pate.) Bei dem 7. Sohne des Beſitzers 


Hermann Trenkel in Groß Rogau, deſſen fe’ 


am 2. September ſtattfand, hat Se. Majeſtät der 
Kaiſer Patenſtelle übernommen. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 1. September. Aus a 


Warſchau wird der „Kreuz⸗Zeitung“ geſchrieben: 
Die Amts⸗ und Verwaltungsgeſchäfte des Staats⸗ 
rates wird ein Regentſchafts rat übernehmen, 
der aus den Fürſten Lubomirski als Vorſitzen 


Erzbiſchof von Warſchau, Kakowski, beſtehen wird. 
Die 2 durch einen ſo oder 
n ae e Regentſchaftsrat war 
ſchon von allem Anfange an vorgeſehen worden, 
falls ſich in der Verwaltung Polens hierzu eine 
Nötigung ergeben ſollte. Der Regentſchaftsrat wird 
in der allernächſten Zeit die Geſchäfte der Verwal⸗ 
tung Polens übernehmen. Man hält es jedoch für 


wahrſcheinlich, daß es binnen kurzem gelingen wird, 
die Bedenken des polniſchen Staatsrats die 
bezüglich der Legionen getrof du 


zerſtreuen, jo daß der Staatsrat in feiner 
JZuſammenſetzung vermutlich bald wieder feine Tä⸗ 
tigkeit aufnehmen kann. Anläßlich des Ueber⸗ 
gangs des Gerichtsweſens an die pol⸗ 
niſche Behörde fand heute in der Johannis⸗ 
Kathedrale ein feierlicher Gottesdienſt 
den Erzbiſchof Kakowski unter großer T 
Be: Prälat Chelmicki wies in feiner 
redigt auf die Bedeutung des Tages hin. Der 
Tag ſei erſchienen, an dem Polen ſichtbar als Staat 
zu wirken beginne. „Gonier Poranny“ und „ 
dzina Polski“ veröffentlichen Abſchiedsworte 
der ausziehenden Legioäre vom 


u ; en Beſtimmung. Wir wollten Polen 
erkämpfen, Ihr beſchloſſet, auf Polen zu warten, 
es durch Politiſieren zu erlangen. 

Paſſiviſten und die Pilſudskileute waren Feinde 


Unſerer Ideen, Träume und Wünſche. Die einen 
und die anderen haben leichtſinnig den nattonale 
Schatz, die eigene Kraft verſcherzt; Ihr alle habt 
uns hier mit Euren Verdächtigungen und Eurer 
Schwäche, mit Euren fehlerhaften und hinterli⸗ 
ſtigen Berechnungen, mit Eurem Mangel an jegli⸗ 
cher Entſchlußfähigkeit, an Einmütigkeit 
Schwung angeſteckt. Wir werden Euch nicht mehr 
in Eurem Schlummer ſtören, noch auch in Euren 
kindiſchen Konſpirationen, di 0 ch 


e in dieſen fürchter⸗ 
lichen Zeiten ſo komiſch KH Der Aufruf schließt: 
9 


„Der polniſche Soldat weit in die Welt hinaus 
durch die Schuld der eigenen Nation; in Polen hat 


er nichts mehr zu tun Das iſt die ſchreckliche Wahr⸗ 


heit! Die polniſchen Soldaten. 


„Sehet wohl,“ flüsterte der Bub, „weiß iſt der 
Stuhl, worauf er ſitzt. Weiß iſt alles, was ihm 
Der Bauer, ſchwerfällig ſteigend und ſchnaufend 
wie ein Roß, gab keine Antwort. Die ſchmalen, 
ſcharfen Augen unter den buſchigen Brauen ließen 
den Blick nicht von dem Manne auf dem Berge. 

Der Hund nahm die Kömmlinge zornig an, fuhr 
ihnen mit wütendem Gebell entgegen, erkannte 
ſeinen Freund Peter und aller Zorn wandelte ſich 
in ſtürmiſche Freude. Mit hohen Sprüngen begrüßte 
das Tier den Beſuch, dann kam es, vor Vergnügen 
den ganzen Körper drehend und biegend, zu ſeinem 
Herrn zurück. 

Leere Höflichkeit gibt's in den Bergen nicht. 

„Iſt's wahr, daß Ihr ein Wettermacher fein?“ 
fragte der Bauer ſogleich. : 5 

„Nennen Sie mich einen W “ ent- 
gegnete Klinghart lächelnd, „dann werden Sie das 
Richtige getroffen haben.“ 

Darauf ſchwieg der Bauer eine Weile. Mit nach⸗ 
denklicher Miene ſetzte er ih dem fremden Manne 
gegenüber aufs Geröll. 

„Peter, hole deinem Bauern, denn das dt er 
wohl, einen Stuhl aus dem Turme, damit er ſein 
Sonntagskleid ſchone,“ gebot Klinghart. 


Aber der Bauer ſchütterte mit unveränderlich 


ernſthafter Miene den Kopf. 

„Das laß ſein, Bub. Ich ſitz Heber auf dem 
Stein, der niemand gehört und wo es kein Schön⸗ 
dank und keine Komplimente braucht. Ihr habt euch 
ein ſeltſames Haus gebaut, Herr.“ 5 

„Seltſam, doch ſchön, nicht wahr? Nahe am 


Himmel, an Sonne und Sternen. Ueber mir kann 


kein Menſch mehr wohnen und freiere Luft kann 
keiner atmen. Niemand dann mir in die Fenſter 
en: Meinen Sie nicht, daß das beneidenswert 
f t?“ 

„Wohl, wohl. Aber umſtändlich auch und hall 
windig ein biſſel.“ Fortsetzung folgt.) 


und 


Abtrennen und aufbewahren! 


Auszug aus der Bekanntmachung über 


Amtliche Bekanntmachungen die iurichtung einer Keichsſtelle für 


der Stadt Thorn. 


7. September 1917. 
Bekanntmachung über die Beſchlag⸗ 


nahme von Füſſern. 


Dom 28. Juni 1917. 

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über den Ver⸗ 
kehr mit Fäſſern vom 6. Juni 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 473) 
wird folgendes beſtimmt: 18705 LH 

8 1. % 

Wer innerhalb des Deutſchen Reichs Fäſſer, Kübel, Bot⸗ 
tiche oder ähnliche Gebinde in Beſitz oder Gewahrſam hat, iſt 
verpflichtet, dieſelben anzumelden. 5 2 

Die näheren Anordnungen erläßt der Reichskommiſſar für 
Faßbewirtſchaftung. e 

8 2. N 8 a 

Beſchlagnahmt werden alle innerhalb des Deutſchen Reichs 

vorhandenen Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnlichen Gebinde, 


die zur Aufnahme von 

Fiſchen und Schaltieren, Obſt, 5 

Wein⸗, Obſt⸗ und Beerenwein (auch Sirup, 5859 
Moſt), Oel (weißes und dunkles Oel), 

Spirituoſen und Eſſig, Petroleum, 5 


Schweineſchmalz (Tiercee), Teer und Gerbſtoffen, 
Fleiſch, Firnis, Lacken und Farben, 
Därmen, Trockenwaren aller Art 
Kohl, Gurken und Gemüſe, | 


dienen, gleichviel, ob fie gebraucht oder ungebraucht find: = 


Dafür, ob die Beſchlagnahme Platz greift, ift einerfeits die 
Bauart und anderſeits die letzte Verwendung maßgebend. 


8 3. i 

Wer beſchlagnahmte Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche 
Gebinde in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, ſie aufzubewahren, 
pfleglich zu behandeln und die zu ihrer Erhaltung erforder⸗ 
lichen Maßnahmen vorzunehmen. 5 Ei 


5 § 4. 8 

An den beſchlagnahmten Fäſſern, Kübeln, Bottichen und 
ähnlichen Gebinden dürfen, unbeſchadet der Beſtimmungen im 
S 3, Veränderungen, insbeſondere Ortsveränderungen, nicht 
vorgenommen werden. „ e 

Rechtsgeſchäftliche Verfügungen über beſchlagnahmte 
Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde ſind nichtig; den 
rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die 
im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung er⸗ 
folgen. 1 
Der Gebrauch der beſchlagnahmten Fäſſer, Kübel, Bottiche 
und ähnlichen Gebinde durch den Verfügungsberechtigten im 
Rahmen einer ordnungsgemäßen Wirtſchaft, insbeſondere das 
Füllen und die Verſendung mit Ware, ſowie die Zurückliefe⸗ 
rung der entleerten Fäſſer an den Verſender der Ware, iſt zu⸗ 
läſſig. f Rx 


8 5. f 
Von der Beſchlagnahme ſind ausgenommen: a ö 
a) Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die im 
Eigentum oder Gewahrſam von Kriegsſtellen ober 
Kriegsgeſellſchaften ſich befinden, die der Aufſicht des 
Reichsamts des Innern, des Kriegsernährungsamts, der 
Kriegsminiſterien oder einer Landesregierung unter⸗ 


ſtehen; 

b) Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die an die 
unter a erwähnten Kriegsſtellen oder Kriegsgeſell⸗ 
ſchaften auf Grund bereits abgeſchloſſener Verträge zu 
liefern ſind; 0 4970 


e) Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die in ge 


werblichen oder landwirtſchaftlichen Betrieben, gleich⸗ 
viel, ob es ſich um Eigenbetriebe, Genoſſenſchaften, Ge⸗ 
ſellſchaften, Verbände oder ähnliche Vereinigungen han⸗ 
delt, als Betriebseinrichtung benötigt werden; 
d) Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die einen 
geſchichtlichen oder Kunſtwert (Denkmalswert) haben; 
e) eiſerne Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde. 
Die in dieſem Paragraphen aufgeführten Fäſſer, Kübel, 
Bottiche und ähnlichen Gebinde werden von dem Zeitpunkt ab 
von der Beſchlagnahme getroffen, in dem die die Ausnahme 
begründende Vorausſetzung wegfällt. Be) 4 


8 6. e ee 

Bon dieſer Bekanntmachung werden nicht betroffen: 

a) ungebrauchte Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Ge⸗ 
binde, ſo lange ſie ſich im Gewahrſam von Herſtellern 
befinden; n 

b) Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die von 
den Heeresverwaltungen, der Marineverwaltung, den 
Reichs⸗ oder Staatsbehörden für ihren Bedarf in An⸗ 
ſpruch genommen find; Ne 1 f 

e) Fäſſer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die in den 
Haushaltungen benötigt werden. 


8 7. i 1 
Ob ein Gebrauch im Rahmen einer ordnungsmäßigen 
Wirtſchaft vorliegt (8 4, Abſ. 3), welche Fäſſer, Kübel, Bottiche 
und ähnliche Gebinde in gewerblichen und landwirtſchaftlichen 
Betrieben als Betriebseinrichtungen und in den Haus⸗ 
haltungen benötigt werden ($ 5 e und 6c) oder einen geſchicht⸗ 


lichen oder Kunſtwert (Denkmalswert, $ 5 d) haben, entſcheiden 


die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten 
Behörden. 4 . 
8 8. 1209 


Der Reichskommiſſar für Faßbewirtſchaftung hat für die 


Durchführung dieſer Bekanntmachung zu ſorgen. Er kann all⸗ 
gemeine oder beſondere Ausnahmen zulaſſen. 
§ 9. Ey 
Dieſe Bekanntmachung tritt am 30. Juni 1917 in Kraft. 
Berlin, den 28. Juni 1917. : f h 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Dr. Helfferich. ge 


Faßbewirtſchaftung (Reichs faßſtelle). 


vom 28. Juni 1917. 
8 


Wer einer von dem Reichskanzler oder dem Reichs⸗ 
kommiſſar für Faßbewirtſchaftung aufgrund des 8 2 der Ver⸗ 
ordnung des Bundesrats über den Verkehr mit Fäſſern vom 
6. Juni 1917 erlaſſenen Beſtimmung zuwiderhandelt, wird 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis 
zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Fäſſer erkannt 
werden, auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne 


Anterſchied, ob fie dem Täter gehören oder nicht. 3 


Für die Meldepflicht zu vorſtehender Bekanntmachung 
kommen vor allem folgende gewerbliche und induſtrielle Be⸗ 
triebe inbetracht: 135 Ba 1 


Anilinfabriken Farbenhandlungen Leim⸗Handlungen 
Apfelweinfabriken Früchtſaftfabriken Magarine⸗Fabriken 
Apotheken Färbereien Maxrmelade⸗Fabriken 
Asphaltfabriken Faßfabriken Maler und Lackierer 
Badeanſtalten Faßhandlungen Milchhändler 
Baumaterialien⸗Hand⸗ Fiſchmarinierauſtalten Molkereien 

lungen Fiſchhandlungen Mineralwaſſerfabriken 
Benzinfabriken Fleiſcher, Schlächter, Obſtzüchter 
Benzolfabriken Metzger Ddbſt⸗Handlungen 
Bierhandlungen Gärtnereien Hlfabriken 
Brauereien Gasanſtalten Olmühlen 
Bleichereien Gaſtwirte Olraffinerien 
Böttcher, Küfer, Faß⸗ Gemüſe⸗Konſerven⸗ Petroleum⸗Import⸗ 

binder Fabriken geſchäfte 
Brennereien Gerbereien. Petroleum⸗Handlungen 


Butter⸗, Schmalz⸗ und Gerbſtoffextraktfabriken Pulver- und Munikions⸗ 
Fettwarenhandlungen Gewinde⸗, Schrauben ⸗ Fabriken ; 
Carbolineumfabriken Nieten⸗ und Muttern ⸗ Schmirgelfabriken 


Cementfabriken Fabriken Seifenfabriken 
Champagner⸗ und Heringsfiſchereien Seuffabriken 
Schaumweinfabriten Holzteerfabriken Spiritnshandfungen 
Chemiſche Fabriken Honigfabriken Sprengſtoff⸗Fabriken 
Cognac⸗Fabriken und Hotels, Gaſthöfe u. ähnl. Spritfabriken 
Brennereien Kaliwerke s Sirupfabriken 
Couleurfabriken Keltereien Talg ⸗Schmielzereien 
Darmhandlungen Kolonial-, Spezerei⸗ und Technuiſche Geſchäfte 
Dachdeſker Materialwarenhoud⸗ Teerfabriken 
Deſtillationen und Likör⸗ lungen Teeerſiedereien und 
fabriken Konſerbenfabriken aller Handlungen 
Delikatefiens Handlungen Art Terpentin⸗ und Terpentin⸗ 
Dextrin⸗Fabriken Konſumvereine u. dgl. öl⸗Fabriken 
Drogen- und Chemikalien- Kreidefabriken und Tintenfabriken 
handlungen Schlemmereienn Vaſelinefabriken 
Eiſenvitriol⸗Fabriken Kreide⸗Handlungen Wäſchereien 


Eiſen⸗, Kurz und Metall- Lack⸗ und Firnisfabriken Weinbergbeſitzer 


warenhandlungen Laudwirtſchaftliche Weinhandiungen 
Eiſen⸗ und Stahlwaren⸗ Betriebe 5 Winzer 

ſabriken Lederfabriken u. dgl. Woll⸗Wäſchereien 
Eifigfabriten Lederfett⸗ und Schmiere⸗ Zuckerfabriken 
Fabriken aller Art Fabrijñlen u. ſ. w., u. ſ. w. 
Farbenfabriken Leim Fabriken 5 a 


Die Anmeldeformulare ſind von den infrage kommenden 
Betrieben uſw. vom Verteilungsamt J, Breiteſtr. 14, 1 Treppe, 
Zimmer 1 abzufordern. Auf die genaue Ausfertigungen der 
Meldungen, namentlich auf die Vollziehung durch Unterſchrift 
wird noch beſonders aufmerkſam gemacht. ; 

Bis zum 20. September 1917 müſſen die Meldungen an 
das Verteilungsamt I, Breiteſtr. 14 zurückgegeben werden. 

Die Beſtimmungen über zugelaſſene Ausnahmen befinden 
ſich auf der letzten Seite der Anmeldeformulare, ſie können 
auch im Verteilungsamt I, Breiteſtr. 14, 1 Treppe eingeſehen 
werden. Daſelbſt wird auch jede weitere Auskunft erteilt. 

Thorn den 6. September 1917: Dre 


Der Magiſtrat. 


Bropefhmanen, Eiermarlen, Rartofelmarten. 


1. Für die gewerblich tätige körperlich ſchwerarbeitende Bevöl⸗ 


kerung geben wir in der nächſten Woche wieder 


135 Brotzuſatzmarken 

zu täglich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem 

eigenen Erwerbseinkommen von unker 3000 Mk. abfordern können. 
Zum Empfange ſind vorzulegen der Brotkartenausweis und die 

Invaliden⸗Quittungskarte. Körperlich ſchwerarbeltende Gewerbetrei⸗ 

ende, die nicht invalidenverſicherungspflichtig find, können weiter 


den Steuerzettel als Ausweis vorlegen. 


Zuſatzmarken für eine Haushaltung müſſen auf einmal abge⸗ 


holt werden. 1 8 Na 

NE 2. Eiermarken 

können ebenfalls von den Eieryerſorgungsberechtigten, f 

mit Ausnahme der Geflügelhalter, 
in der nächſten Woche abgefordert werden. Für die nächſten vier 
Wochen 1 für jeden Verſorgungsberechtigten 2 Eiermarken 
ausgegeben. „„ 

5 Die Ausgabe der Zuſatzmarken und Eiermarken findet für Brot: 
karteninhaber mit dem Stempelaufdruck A“ am Montag den 10., 
Mittwoch den 12., Freitag den 14., für Brotkarteninhaber mit dem 
Stempelaufdruck „B“ am Dienstag den 11., Donnerstag den 13. und 
Sonnabend den 15. September ſtatt. 5 

Ausgabeſtellen ſind: 181 . 

1. Verteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1 Treppe, 
2. Perteilungsamt 2, Brückenſtraße 18, part., 

Bergſtraße as f 
4. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24,¶ũ 
5, Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 
6. Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“, Leibitſcherſtr. 333 
vormittags von 8—1 Uhr, nachmittags von 3½ 6 Uhr. 

Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir er⸗ 
gebenft, die Zuſatzmarken nur in den Aus gabeſtellen der Vorſtädte 
abzuholen. 5 C 

egradieren der Stempelaufdrücke auf den Brotkartenausweiſen 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrechtlich 


verfolgen. 1 
Ro: 3. Kartoffelmarken 


TEN 


im Verteilungsamt 0 Brückenſtraße 13, part., 


3. Rüſter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 


können wie bisher 

abgefordert werden. | 1279 
Die Ausgabe erfolgt bis auf weiteres für 14 Tage. 

Thorn den 6. September 1917. e 


Der Magiſtrat. e 


— 


Weh⸗, Wirt» und Strirftsaren. Velleidunggſtücke. 


Wir bringen in Erinnerung, daß am 1. Septeuber 1917 alle Geſchäfte 
für Web., Wirk und Strickwaren ſowie Schuhwaren, Hanſierer und Maß⸗ 
ſchneider (Schueiderxinnen. Modiſtinnen) ſämtliche Bezugsſcheine, die fie im 
Auguſt 1917 von den Verbrauchern (Kunden) empfangen haben, au die 


— 


der Bezugsſcheine anzugeben ſind. Gleichzeitig haben die Gewerbetreibenden 
die durch die Ansführungsbeſtimmungen der unterzeichneken Behörde vom 
12. Auguſt 1916 vorgeſchriebenen Liſten über die Vexäußerungen au Nicht⸗ 
verbraucher (3. B. Maßſchneider) einzureichen. Eine Übertretung dieſer Vor⸗ 
ſchriften iſt ſtrafbar. N 
Ferner geben wir bekannt, daß alle Bezugsſcheine vom Gewerbetreiben⸗ 


den ſofort nach Empfang ungiltig zu machen ſind und daß eine Aunahme 


des Kaufpreiſes oder einer Anzahlung vor Aushäudigung des behörtung 
ausgefertigten Bezugsſcheines ſtreng verboten iſt. Die Bezugsſcheine ‚fin 
auch dann einzubehalten und ſofort ungiltig zu machen, wenn jie 7 
eine größere Menge lauten, als der Kunde erwirbt. Auf keinen Ja 
dürfen Bezugsſcheine, etwa mit einem Vermerke über die veräußerte Menge 
dem Kunden weiter überlaſſen werden. Es wird den Gewerbetreibenden 
anheimgeſtellt, dem Kunden eine beſondere Beſcheinigung über den Sachver“ 
halt als Ausweis bei den Bezugsſcheinansfertigungsſtellen zu verabfolgen. 
Vielfach werden von Truppenteilen oder anderen militäriſchen Stellen 
Beſcheinigungen zum Einkauf von Web⸗, Wirk-, Strick⸗ oder Schuhwaren 
ausgeſtellt, die entweder als „Bezugsſcheine“ bezeichnet werden oder do 
ihrem Inhalte nach die Berechtigung zum Einkauf beſcheinigen. Auf derartige 
Beſcheinigungen haben mehrfach hieſige Gewerbetreibende bezugſcheinpflichtige 
Waren geliefert. Das iſt ebenſo unzuläſſig, wie die Lieferung auf die von 
den militäriſchen Disziplinarvorgeſetzten ausgeſtellten Notwendigkeitsbeſcheim⸗ 
gungen. Die Gewerbetreibenden dürfen nur gegen Bezugsſcheine liefern, ; 
von den bürgerlichen Bezugsſcheinausfertigungsſtellen oder der Reichs 
bekleidungsſtelle ordnungsgemäß ausgefertigt worden ſind. Sg 

Wir werden die Beſtrafung von Gewerbetreibenden, welche dieſe Vor: 
ſchriften übertreten, und auch die Schließung ihrer Geſchäfte unnachſichtlich 


veranlaſſen. 
Der Magiſtrat. 


Für die Zeit vom 10. bis 22, 
mittelkarten bezogen werden: 


a) in kaufmäuniſchen Geſchäften 


September können gegen Lebens 


und in den ſtädt. 


Werkaufsſtellen: die in unſerer Bekanntmachung vom 
1. September 1917 aufgerufenen Waren, 
b) uur in den ſtädt. Verkaufsſtellen: 


auf einen Abſchnitt Nr. 19: 
auf zwei Abſchnitte Nr. 19: 


20 Abſchnitt Nr. 20: . 

auf das Mittelſtück der Reichsfleiſch⸗ 

karte für Kinder, welche für die 
Zeit vom 12. 8. bis 8. 9. 17 
giltig war: 


Alle aufgerufenen Abſchnitte v 


1917 ihre Giltigkeit. 


1 Büchſe Sardinen oder 1 


1 Päckchen Puddingpulver oder ein 


äckchen Morgentrank. 
i Büchſe 


kondenſ. Milch oder 100 gr Käſe⸗ 
1 geſalzene Makrele. 


1 Tafel Schokolade. 
erlieren mit dem 22. September 


Haushaltungen, welche auf dem Brotkartenausweis den Sten 
gun Bezuge von Waren gm Vorzugspreiſe haben, erhalten die Ma 


rele in den Verkaufsſte 
mäßigten Preiſe. 


en Windſtr. und Graudenzerſtr. zum er 


Thorn den 6. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


Fleiſchverkauf. 


Der Fleiſchverkauf findet bis auf weiteres nur an den folgenden Tagen 


ſtatt und zwar: 


am Donnerstag für gelbe Fleiſchkarten 


„Freitag „ graue 


„ Sonnabend und Sonntag für beide Farben Fleiſchkarteu. 1 
Für das aus den Vorräten der Gefrieranlage zugeteilte Schweinefleiſch 


gelten die nachſtehend errechneten Verkaufspreiſe: 


Kleinhaudels⸗ Preiserhöhung Verkaufs“ 
höchſtpreis als Gefrierfleiſch preis 
5 5 Pfund Pfund Pfund 
Kamm, Karbonade, Bauchfleiſch 1.80 0.40 A 2.20 Ml. 
Keule, Schulter, Backe ohne Knochen 1.60 0.40 = 2.00 „ 
Speck Ara 200 ＋ 0.40 S 2.40 
Häschen, Schnitzel 2.40 0.40 — 2.80 „ 
Kopf,⸗Ohren, Schnauze 0.90 0.40 = 1.30 „ 
Eisbein 1.00 0.40 = 140°» 
Spitzbein 0.30 0.40 = 0.70 „ 
Für Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Hammelfleiſch gelten die Preiſe der letzten 


Kleinhandels⸗Höchſtpreisliſte. 


Thorn den 7. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


Trigonometriſche Martiteine. Gewerbliche Petriebszäplung 


Die ſeit einigen Jahren von der 
trigonometriſchen Abteilung der könig ⸗ 
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometriſchen Punk⸗ 
ten hat ergeben, daß die Markſteine 
zumteil ganz verſchwunden, zumteil 
aus dem Acker herausgenommen und 
am Wall oder im Graben niedergelegt, 
zumteil au Ort und Stelle liegend 
vergraben ſind. Die Beſitzer ſind faſt 
ausnahmslos im Unklaren über den 
Zweck und Wert der trigonometriſchen 
Markſteine. Sie beackern die Mark⸗ 
ſteinſchutzflächen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutzuießung überlaſſen 
ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die 
Markſteinſchutzfläche, d. i. die kreis⸗ 
förmige Bodenfläche von 2 qm um 
den Markſtein, darf nicht vom Pfluge 
berührt werden. . 

Zuwiderhandlungen werden nach 
$ 370,1 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Geld: 
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft 
beſtraft. 1 8 

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Markſteinſchutzflächen entſtehen die 
häufigen Verrückungen und Beſchaͤdi⸗ 
gungen der Markſteine; mit der ge⸗ 
ringſten Verſchiebung iſt aber der 
Punkt zerſtört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergeſtellt werden. vr 
Die Zerſtörung von. trigonome⸗ 
triſchen Punkten der preußiſchen 
Landesaufnahme iſt nach § 304 des 
N.⸗Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar und wird mit 
Gefängnis bis zu 3 Jahren oder mit 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet. 

Die Polizeibehörden ſind augewieſen, 
die trigonometriſchen Punkte regel⸗ 
mäßig zu überwachen und vorgefundene 

Beackerungen der Schutzflächen oder 
Beſchädigungen der Steine unnachſicht⸗ 
lich zu verfolgen. b 

Marienwerder 5 
den 30. Dezember 1910. 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten A. 
Vorſtehende Bekanntmachung brin⸗ 


Befleidungsſtelle (Bäckerſtraße 35, 1) abzuliefern haben. Die Rückgabe der gen wir hiermit zur Kenntnis. 


Bezugsſcheine hat in einem Umſchlage zu erfolgen, auf dem der Nane oder 


die Firma, Straße und Hausnummer des Gewerbetreibenden und die Anzahl 


| Thorn den 3. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


vom 15. August 1917. 


Trotz unſerer öffentlich bekaunt⸗ 
gegebenen Erinnerung vom 22. August 
d. Is. iſt noch eine große Anzah 


Betriebsinhaber, namentlich aus den 


Vorſtädten und Thorn⸗Mocker, mi 
der Zurückgabe der ausgefüllten Frage⸗ 
bogen im Rückſtande. Wir fordert 
daher die Säumigen nochmals auf, 
ihrer Pflicht zur Zurückgabe der ſorg⸗ 
fältig beantworteten Fragebogen 1 
unſer Zählbüro (Zimmer Nr. 18 be 
Rathauſes, 1 Treppe) nunmehr um⸗ 
gehend zu genügen. Als letzter 
Einlieferungstermin gilt der 


15. September d. 38. 


Jede gewünſchte Auskunft wird in 
genaunter Dienſtſtelle gern ertel 5 
nötigenfalls von ihr auch die Aus, 
füllung der Fragebogen nach den An 
gaben der Betriebsinhaber bewirkt, 

Widerwillige oder Säumige haber 
nach 8 18 des Hilfsdienſtgeſetzes un 
nachſichtlich harte Beſtrafung zu 9 
wärtigen. 

Thorn den 4. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


Baubefliſſene aus Thorn, welch 
in dem nächſten Winter eine Ban 
gewerksſchule beſuchen und ſich hierzu 
um eine Zuwendung aus der von . 
verwalteten Maurermſtr. Poesch'ſchel 
Stiftung bewerben wollen, fordern w 15 
hiermit auf, ihre Geſuche bis ſpäteſte! 
zum 25. September bei uns einzureichen. 

Zur Berücksichtigung kommen 4 
erſter Reihe Baugewerksſchüler, welch 5 
das Manrerhandwerk, ev. ſolche, we ch 
das Zimmerhandwerk erlernen. 


Der Magiſtrat. 


Verluſt von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens, 
miktelkarte. Nehmt beim Ausgang 
nie mehr Marken mit, als verwan 
werden ſollen. ’ 
Verluſt der Marken bedentet Hunger 
leiden. Erſatz kann nicht gegebe 
werden. 


Der Magiſtrat. 


